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Vorwort.

Die Herausgeber dieses Vuches sind mit Svreewasfer getauft und sprechen

das Berlinische von Rindesbeinen an als ihre Muttersprache. Gerade jetzt liegt
der Gedanke nahe, die Schätze, die wir im Stillen gesammelt haben, allen
lieben Spree-Athenern zugänglich zu machen, da der Charakter der Berlinischen
Volkssprache in Folge der Freizügigkeit und der ungeheuren Vermehrung der
Bevölkerung sich immer mehr zu verwischen droht.

Als leitender Grundsatz stand uns oben an, daß aufge-

nommen werden solle, was an Wörtern und Redensarten in

Verlin üblich ist und nicht der hochdeutschen Schriftsprache an-
gehört.

Vei dem Cinfluß der Provinzen auf die Hauptstadt (und umgekehrt) war
es unvermeidlich, vieles aufzunehmen, was auch anderwärts inDeutschland
bekannt ist.

Auch ist das wort Schriftsprache eum Fi-9.no 8ali8 zu nehmen. Selbst
bei unfern Alassikern finden sich hier und da Ausdrücke, die in unser Gebiet
fallen, und Schriftsteller, welche mit Vorliebe aus der Volkssprache schöpfen, wie
Vogumil Goltz oder Verthold Auerbach, haben vieles, was nicht der eigent-

lichen Schriftsprache angehört und in Verlin gesprochen wird.

Die Summe der nach jenem Grundsatze gesammelten Wörter und Redens
arten ist jedenfalls das, was der Berlinischen Sprache ihren Charakter verleiht.

Man erwarte indessen nur das heutige Verlinisch zu finden, nicht, was

etwa vor 25 Jahren gesprochen wurde. Die Zeiten, da man jenseit der Spree

in Aölln einen anderen „Dialekt" sprach, als in Verlin, sind längst dahin, und

ältere Herren werden in diesen: Vuche die Zeit nicht wiederfinden, da man
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sagte: „Det jeht über den Onkel!" oder „Juckeln He man los mit Ihren ollen

Zossen l" Schon Glasbrenners Schriften enthalten manches veraltete. Hingegen

sind wir überzeugt, daß die Generation, die sich seit des Lebens freut,

ihre Sprache indieser Sammlung, die weit über 2l)00 Wörter nnd Redensarten

enthält, treu wiedergespiegelt finden wird. wir haben uns die sorgfältigste

Sichtung angelegen sein lassen und auch die allerneuesten Reize der Berliner
tokalsprache zu belauschen versucht.

von Vorgängern auf diesen: Gebiete ist, abgesehen von Glasbrenners

Humoresken und einzelnen Beiträgen und Bemerkungen,*) soviel wir wissen,

nur Einer zu nennen: Dr. C. F. Trachsel, der imJahre ein „Glossarium der

Berlinischen Wörter und Redensarten dem Volke abgelauscht und gesammelt"
herausgegeben hat. Das Büchlein (Berlin, Druck von Ernst Rühn) kam uns

erst zu Gesicht, als unsere Sammlung fast abgeschlossen war; doch erkennen wir

dankbar an, daß wir einige übersehene Wörter ihm entnehmen konnten,

leider war dieser erste versuch, wiewohl nach dem Geständniß der Vorrede in

wissenschaftlicher Absicht gemacht, mit einem so geringen Maß von Sachkenntniß
unternommen, daß er uns in dem Gedanken, unsere Sammlung herauszugeben,

nur bestärken konnte. Ein Blick in das Buch zeigt jedem Eingebornen sofort,

daß der Verfasser wenigstens kein Berliner ist.

Der Zweck unserer Sammlung ist nicht etwa ein wissenschaftlicher,

wir haben daher auf alle sprachvergleichenden Anmerkungen verzichtet, die wir

doch nur unvollständig zu geben vermocht hätten. Das Buch ist vor allen

Andern für geborene Berliner bestimmt, die sich freuen werden, den heimat-

lichen Sprachreichthum gesammelt vor Augen zu sehen und sich mancher vielleicht
längst vergessenen Jugendscherze, Schulausdrücke und Ainderspiele zu erinnern,

wenn jeder Berliner, dem unser Büchlein in die Hände fällt, nur einen Ab«

glänz des kindlichen Vergnügens empfindet, das wir während der Sammlung

und Sichtung genossen haben, so sind wir zufrieden, willaber Jemand das

Buch mit Gewalt als eine wissenschaftliche Fundgrube betrachten, so haben wir

auch nichts dagegen.

') Franz spricht das Volk. Andresen, Volksetymologie.
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Auch in unserer Sammlung wird ohne Zweifel Mancher Manches ver-

missen; man bedenke indessen, daß es in jedem Kreise, ja in jeder Familie eine

Reihe von Ausdrücken giebt, die man, weil man sie von Jugend auf gehört
hat, leicht irrthümlich für Berlinisch zu halten geneigt ist. Solche Abweichungen

vom Hochdeutschen, welche auf plattdeutsche oder nachlässige Aussprache zurück«
zuführen sind, haben wir für entbehrlich gehalten. Daß der Berliner Jans für
Gans, Fund für Pfund, Briewe für Briefe, Kürche für Kirche :c. sagt, ver-

steht sich für den Leser, dem dieses Buch gewidmet ist, von selbst.
Ferner möchten wir einem nahe liegenden Irrthum vorbeugen: man

suche nicht Ausdrücke, die dem Studententhum, dem Militair oder dem Juden
-

thum angehören; von diesen sind nur die wenigen wirklich in die Volkssprache
übergegangenen berücksichtigt, wir haben außerdem, um das Buch möglichst

weiten Kreisen zugänglich zu machen, alle anstößigen Wörter und Wendungen
ausgeschlossen; nicht ohne Kummer, denn manche Blüthe echter Poesie ist
darüber geknickt worden.

scherzhafte Beobachtungen über Wesen und Farbe des Berlinischen, über

die Umwandlung von Fremdwörtern, über die Häufung von Ausdrücken für
einzelne Lieblingsbegriffe 2c. werden sich Jedem aufdrängen, der sich freundlich
in diese Blätter vertieft, und viele werden aus eigener Kenntniß Neues hinzu-
fügen können. Ein Lexikon einer lebenden Sprache kann nie ganz vollständig

sein, und auch diese Sammlung kann nur dadurch befriedigend werden, daß das

Publikum sich als Mitarbeiter erklärt, wir werden jede Belehrung und Ver-

mehrung dankbar aufnehmen.*)

Beim Nachschlagen möge man die Vorbemerkungen „zur Orthographie"

beachten.

') Ver Verleger bittet, freundliche Veinüge an ihn zu richten.



Zur Orthographie.

Line durchweg gleichmäßige Schreibung konnte nicht eingehalten werden,

weil die aufgenommenen Wörter und Redensarten Kreisen von verschiedener
Vildung und verschiedener Aussprache angehören Die alphabetische Ordnung

ist jedoch gemäß der bekannten Verlinischen Aussprache gemacht worden; man

suche also nicht aufgetakelt, sondern ufjetakelt, nicht einstippen, sondern
instippen :c.

Fremdwörter, die mit C beginnen, sind (mit zwei Ausnahmen) unter R,

5 oder Z zu suchen; alle Wörter, die mit G anfangen, natürlich unter I,

viele Wörter mit T unter D, mit f>f unter F :c.

Zwei Verlinische Laute fehlen dem Hochdeutschen. Das weiche s nach
kurzem vokal ist durch das französische 2 wiedergeben (dru2eln, krixelig), der

(Auetschlaut inDu^e, Dre^e (sprich A wie in geniren) durch das französische A.

Die Redensarten sind alphabetisch eingeordnet nach dem ersten charak-
teristischen Worte, das sie enthalten.
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Abjetakelt, alt, häßlich geworden.
Abkeesen, abschlageil (beim Vallspiel).

Abklappern, absuchen.

A.
A V C. Kindervers:

A V C,
Die Ratze lief in Schnee,
Als se wieder raußer fain

Abknapsen, unrechtmäßig abziehen
(von einer ausbedungenen Summe
u. s. w.).

l)at se weiße k»osen an

Aalfanz (auch Alfanz), albenier
Mensch. Aalfanzig. Aalfanzereien. Abknobeln, abgreifen (an der Vall-

kellc).
Aas, Schimpfwort; auch bewundern

der Ausdruck für einen Schlaukopf.
Aaskerl. Aasknochen. Aaskrete.
Aasteele. Aas uf de Ieije (Vaß
jeije). Aasig und äsig (spr. eesig).

Red. „Aas, Du hast mir nie jeliebt!
(und immerwährend hast Du mir
jekratzt").

Abknipsen, scharf abschneiden.
Abknutschen, stürmisch küssen, lieb«

kosen.
Abkriejen, einen Theil bekommen;

z. V. „Karl war ungezogen, der
kriegt nischt ab". Gft bei drohen-
dem Regen: „wir wer'n wolnoch
wat abkriejen".

Aasen, mit etwas, verschwenden.
,,Aase doch nich so mit's Iänse
schmalz!"

Abladen, hergeben, vom Gelde.
Ablutschen, ablecken.

Abäschern, sich, sich erhitzen (durcb
Anstrengung).

Abluren, durch Vetrug abnehmen.
Abmarachen, sich, sich placken.
Abmucken, schelten.Abblitzen, abgewiesen werden.
Abmurksen, ermorden, tödten. S.

Murksen.
Aber. Red. „Det hat Allens sein

Aber."
Ab notkin nehmen, sich etwas,

sich merken. ,,Det wer' ick mir ab
notkm nehmen!"

Aberscht, aber. „Aberscht nanu!"
(Ausdruck der Erwartung).

Abfallen, wie abblitzen. Meist: ab-
fallen lassen. Abnehmen, Kinderspiel mit Sind-

faden. „Kannst Du abnehmen?"
Abhauen, abschreiben; Schulausdruck.
Abjang! Geh weg! Schulausdruck.

Abnibbeln, sterben. S. Nibbeln.
Abplustern, abblättern.

Abjebrannt, ohne Geld. Abrabazzen, sich, mühsam arbeiten.
Abrubbeln, abreiben.Abje brüht, gefühllos gegen Tadel

oder Schande. Absäbeln, abschneiden (vom Vrot).
Abjemacht -

Seefe! (Seefe für Abschieben, abgehen.
Sela). Abschrammen, plötzlich abgehen,

fliehen, sterben.Abjewohnen, zum. Ausdruck des
Abscheus, z. V. ,,Der Kerl is zum
Abgewöhnen!" 2.zur Entschuldigung
beim Trinken u. s. w., z. V. „Na
noch eenen (Schnaps), zum Abje.

Abschrapen, abschaben.
Abschulen, absehen; Schulausdruck.

Ebenso
wohnen!" Abschustern.

5
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Abstinken lassen, derber für ab- !
fallen lassen. !

8.
Vng drong dlee,
Ratterlemmersee,

Abwaschen. Red. „Det is Cen Ab-
waschen" d. i.Ein Abmachen. „Da

wäscht dir keen Rejell ab" (da hilft
dir Alles nicht).

temmer si, lemmer so.
Die Rapelle Sanktinio,

Sanktimo de tolibri,

Colibri de Tepperi,
Gng drong dree.
Aree!

Abzählverse der Rinder, um festzu-
stellen, wer beiln Spiel anfangen
soll, wer „dran is".

9-
2lb an dran,
Medel Mann,
wer den Finger kriegt.

l dran!
Lins zwei drei vier fünf sechs sieben,

Line Vauernfrau lockt Rüben, w.
Lins zwei drei,
5icke hacke hei.Line Vauetnfrau kocht speck,

Ich oder Du bist weg
Hicke hacke Haberstroh,

(Statt Rüben auch «lieben, d i Rlieter,
MetMößchen). Sieben Rinder waren dodt.

Lins lag unten» Tisch.
Kam die Ratze mit'n Fisch,
Ran» der lange teineweber.

2.

Lins zwei drei (u. s. w. bis) zwanzig.
Die Franzosen zogen vor Danzig, Scblug die Ratze auf das teder.

Scbrie die Ratz niiau.vanzig sing an zu brennen.
Islcme liebe Fniu.Da kriegten die Franzosen das Rennen,

Auf Pantoffeln und Schuh, Abzoppcn, abgehen.

Adrett (aäi-oiy, sauber.
Immer nach Frankreich hinzu.

Aelte. Nach de Aelte, nach dem
Alter.

3.
Lene meene ming mang,
Rling klang.

Aescherei, Hast. S. Abäschern.Vse pose packe Dich,

Lia weia weg
Affe, Rausch. Sich einen Affen

koofen, sich betrinken. Red. (Aus-
druck höchster Verwunderung) ,,)ck
denke, mir laust der Affe!" „Cr

hat seinen Affen Zucker jejeben",
d. i. Cr hat heute seinen guten
Tag. „Denn müßte ja mein Herz
'n Affe sind" («eil. wenn ich so
dumm wäre).

4-
Uepchen püpchen Rübchenzabl,
Uepchen püpchen Rnoll.

(Statt üpchen püpchen auch öngchen pöngchen).
Hierbei wird nach Aufheben zweier Finger

von jeder Hand abgezählt.

5.
Vöttcher, Vöttcher, bum bum bum,

Haut de Frau den Puckel krumm,
tegt se uf de tade. Affen, gucken. „lVat hasten zu

äffen?"
— „Sah, wat affsten?"Haut se wieder jrade.

b. Affenschande, Schande, Schmach.
Affig,albern.

Eins zwei drei vier,
Romm mit nach Vier,
Fall' nich in Dreck, Ahnung. Red. „Hast wolAhnung?"

d. i. Wie kannst Du das denken!
Aeene Ahnung! d. i. kein Gedanke.

Sonst biste weg!

7.
Lttchen Dettchen Dittchen Dattchen,

Zebe de Vebe de bunte Rlattchen,
Zebe de Sebe de Vuff.

Alle werden, zu Ende gehen;

Z. V. „Der Oel is alle." „Davon
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wirste doch «ich alle", d. i. Das !! „Det Stück is (auch hat) schon an-
schadet Dir nicht. jejangen."

Alleene, allein, selber. „Det weeß ,z Anjekloppt, es hat, für: es hat
ick alleene nich."

Aliens, Alles.
geklopft.

Anjeprescht, gelaufen. „Er kommt
anjevrescht."Allermeist, vollständig. Allermeist

jenug. , Anjerissen, angetrunken. Ebenso
!Anjeroocht undAls! beim Ball- und Murmelspiel

der Ruf, mit dem man die Erlaub-
niß verlangt, sich außerhalb der
Spielregeln stellen zu dürfen.

Anjesäuselt.

Anjewackelt, er kommt.
Anjlupen, starr ansehen, auch an«

jlupschen.Alter Mann, Kuhkäse.
Am Ende, vielleicht; z. V. ,,Er is

doch nich am Ende krank?"
Anteilen, auffordern.
Anknippern, anbinden.
Ankriejen, wie ankeilen.
Anlappen, schelten.

Ampeln (auch jampeln), begierig

sein.
An dem. Red. ,,Es is nich an

dem", d. i. verhält sich nicht so. Anloofe n la sse n,wieabfallen lassen.
Anklacksen, oberflächlich befestigen,

3. B. Stuck an einer Mauer.
Andrechseln, Jemandem durch Zu

reden und Anpreisen etwas Schlech-
tes aufdrängen. Anno Toback, vor langer Zeit.

Anektote, Anekdote. Anpumpen, Jemand, Geld von
Jemand leihen.Anfangen. Der Berliner trennt die

Präposition im Nebensatze vom ver
bum;z.B. „Sowiet an zu rejen sing".
,,Der Erste, der an zu schmeißen
sing."

Anranzen, wie anlappen.

Anrempeln, im Begegnen stoßen.
Anroochen. ,,Er roocht sich an",

d. i. er entwickelt sich gut.Angeln, sich Jemand, fassen.
Angst röhre, Hut (Cylinder).
Anhacken, festsitzen.

Anschlegsch, (anschlägisch). ,,Der
hat'n anschlegschen Kopp"(ist begabt.)

Anschmieren, wie andrechseln,
Anschnautzen, hart anfahren

Animus, Ahnung; 3. V. ,,Ick hatte
jleich den richtigen Ammus."

Anschwulen, (auch anschulen), scheel
ansehen.

Anjeben, anstellen, machen; beson
ders Unsinn anjeben, u. ä.

Anstecken, s. Stechen.Anjedudolt, angetrunken. „Er hat
sich eklich eenen anjedudelt." Anstreichen, Jemand etwas,

büßen lassen.Anjeführt. Rindervers: „Angeführt
mit Löschpapier, Morjen kommt der
Untroffzier."

Antalpschen, betasten.
Antippen, mit dem Finger berühren.
Anton. Red. „Anton, steck'n DejenAnjehen, anfangen; 3. V. „!l)enn

eh'r jeht'n de Schule wieder an?" in!" (zur Beruhigung).
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Antreiben, (den Hut), Unsitte des
Pöbels in der Neujahrsnacht.

Aushauen. „Et haut jrade aus,"
d. i. es reicht gerade.

Anulken, verhöhnen, beleidigen.
Anzwei,(enzwee, inzwee), entzwei.
Apfrikose, Aprikose.

Ausjelutscht, ausgemergelt. „Er
sieht aus wie ausjelutscht."

Ausjlitschen, ausgleiten.
Apostel, durchlöcherte Papierscheiben

oder Röhren (beim Drachenspiel).
Auskneifen, entfliehen. Ebenso
Auskratzen.

Appelmnß. Red. „Er is jerührt wie
Appelmuß."

Ausnutschen, aussaugen.
Auspusten, ausblase,!.

Aptheke, Apotheke. Ausquetschen, sich, sich ausdrücken.
Arg, begierig; z. V. „Nach Iä'nse«

schmalz is er janz arg." Ausreißen. Red. „Reißen Se sich
keen Veen aus!" d. i.machen Sie
nicht soviel Umstände.Arm, plur. Aerme.

Armenkasse. Red. „Et jiebt eklich
wat aus de Armenkasse" (Prügel). Ausrunzeln lassen, auslaufen

lassen, z. V. von Murmeln.Artollerie, auch Artullerie, Ar-
tillerie. Ausschimpfen, schelten. Part. aus.

jeschumpfen.Asche, y Geld. 2) Red. „Jetzt is't
Asche!" d. i. jetzt ist es aus. Ausspannen, stehlen.

Ausspucken, speien.
Ast. Red. „Ick lach mir 'n Ast."
Atern, stehlen, beim Murmelspiel.

Atoffel, Artoffel, Ertoffel,

Auster, wie (yualster, S. d.
Austrudeln, auswürfeln.
Ansverschämt, unverschämt.Kartoffel.

Atzen, Stück; z. V.ein Atzen Vrot.
Au Vacke! Ausruf der Freude.
Aujust, in vielen Redensarten:

Auswendig. Red. „Det schad't nich,
det is auswendig!"

Auswischen, die Augen, bestehlen.
Z. V. „Den haben se jut de Ggen
ausgewischt."

„Aujuft,laß 'nAffen los!" „Aujust,
stoß de vojel an!" „Aujust, um
die paa Flaumen weenfte? „Aujust
mit de kalte 1«. umm!" „Aber
jlücklich, Aujust, macht es nich!"
„August, sprach sie, haste Grund?— Scheibe, sagt' er, un verschwund."
„wat sagste, Aujuft?" „Aujust ans
Trapez!"

Aute, August.

Awe ck (avso). Red. ,,Mit'n (jewiffen)
Aweck," d. i. mit einem pfiff,mit
Leichtigkeit, mit Eleganz.

Axe, Axt.
Azesser, auch Akzesser, Assessor.

Aus mit Aßmann. Red. „Nu ist
aus mit Aßmann!" V.

Vaal sein (beim Murmelspiel), Alles
verloren haben.

Ausboddern, reinigen (ein Faß).
Sich ausboddern, sich vollständig
aussprechen. Vaba, Rinderwort für Vett. Vab»

für Schmutz.Ausführen, stehlen.
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Vacke. Vers: Vaubaujacke, kurze Jacke. „Anton
mit de Vaubaujacke.'"„Vacke backe Aucken,

Väcker hat jerusen. Veboomfiedeln, überlegen; z. V.
„Mirwoll'n uns det heute Abend
beboomjiedeln."

s^at jeiufen die janze Nacht,

Rindlein lzHt kein Teig jebracht.
Schiebt'^ nich in den Gfen.)
wer will schönen Rüchen backen.
Der muß haben sieben Sacken,

Eier un schmalz.
Veboomölen. Red. „Veboomölen

Se sich man nich!" d. i.Seien Sie
nicht so ängstlich.Vutter un Salz,

Milch un Mehl,
Vedeckt. Red. „(Vitte) bleiben Se

bedeckt!" (wird gebraucht, um den
Dank eines Andern abzulehnen).

Safran «lacht den Aucben jeel"

Vackebeeren. yBackbirnen. 2)Sachen,
Möbel u. ä. „Cr is ausjezogen mit
de janzen Vackebeeren." Vedibbert, eingeschüchtert.

Vedrippt, kleinlaut.Vackenkotteletten, auch Bartkotte
leiten, Backenbart. Beduselt, betrunken.

Beebeet, faul (euphemistisch).Backfeife, Ohrfeige.
Beefftück, Böfffticku. ä. für Veef.

fteak.Backzähne. Red. „Sie haben wol
lange keene Backzähne jeschluckt?"
(auch gespuckt.) Beenbruch. Red. „Det is ja noch

lange keen Beenbruch!"Väckerbeene, krumme Beine, (X»
Beine). Beene. Red. „Ick wer' dir Beene

machen!" De Veene in de Hand
nehmen, d. i. schnell laufen. Sich
de Beene in teib stehen. „Cr hat
de Veene zu weit durchgestochen"
d. i. er hat zu kurze Hosen an.
Seine Beine bezeichnet der Berliner
oft wie eine Firma: „Gebrüder
Beeneke (n);" z. B. „Meine Ie-
brüder Veeneke sind kaput."

Bärme, Hefe. Red. „tvat nach«
kommt, is Bärme." Bärmklöße.

Baffze, Du?nmkopf. Aunftbaffze.
Balbier, Barbier.
Balg. Kind. plur. Bäljer.

Ballern, stoßen, werfen.
Ballon, Kopf.

Bammel, Furcht.
Vee singe, Heidelbeeren. Veesings-

suppe.Vammelage, was herabhängt, z. B.
Berloques an der Uhrkette. Befielt, leicht angetrunken.

Bammelig, liederlich, besonders von
Kleidern.

Behende, schlau, 'n behender Junge.

Bei stets mit dem Accusativ, z. V.
bei's Hamburger Dohr, bei die
Hitze! Immer für zu gebraucht;
3- V. „Ickgehe bei Schulzens".

Bammeln, baumeln. „lVat drum
un dran bammelt."

Bange haben, Furcht haben. „Hab
man keene Bange!" „Bange machen
Mmch!" Beibringen, lehren. „Den wer'

ick's beibringen!" (drohend.)Bänke, Bank. plur. oft Bank«!
statt Bänke. Durch de Bank, alle
miteinander.

Veiweje. „<Lr is nich beiweje",
d. i.nicht recht gesund.
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Vejejnen. „Ick habe ihn bejejent" I> Veftrampelt, verrückt.
statt Er ist mir begegnet.

Vestreiten. Red. „Ich bestreite
Alles un erwarte den Iejeilbewcis!"Vejraben. Red. ,,taß Dir bejra-

ben!'< (Posse).
Vcjrapschen, betasten, anfassen
Vekehrt. Red. „Er wußte nick,

Vetalpschen, betasten
Vetimpeln, betrügen.

wie er bekehrt war" (vor Staunen). Vett. Vers (Melodie des Zapfen«
streichs):Vekleckern, sich, sich beschmutzen,

besonders von der Wäsche beim
Essen.

,Zu Vett, zu Vctt, ihr tumpenhund',
<kz iz de letzte viertelstund'.
Zu Vett, zu Vctt, zu Vett!"

Vibbcr, Gelse.Vekniffen, betrunken.
Velemmert, schlecht, werthlos Vibbern, zittern.
Vcmeineidigen, beschwören. „Det

kann ick bemcincidijcn."
Vibi, auch Vibax, t^errcnhut.
Viejeln, trinken, zechen (bügeln,

picheln).
Venehmijung, Venehmen. „Det

is ja jakeene Venehnlijung l"
Viele, Kind. „Ei die kleine Viele!"

„Eine nette Viele!" (ironisch von
einem gemeinen Menschen.)

Verappen, bezahlen. Verappi'
jung. Ebenso

Veribbeln.
Vierjeld, Trinkgeld.Verliner. Vers:
Vilder. Red. „Kinder wie de Vil-

dcr!" auch tVeg.
Berliner Rind,

N?ind,
Charlottenburger Ferd,

Villjett,Villet; Plur. Villjetter.
Vinlbam. „Heiliger Vimbam!"
Vimmcln, klingeln. Vimmelei.

Sind alle drei nischt wcrib

Vesabbern, sich, sich mit Speichel
naß machen.

Vimse (auch Vimße), Prügel.Vesalzen, Jemand etwas, ein-
tränken. Vinde. Red. Cenen hinter die Vinde

jießen, besonders vom Schnaps.
Cenen bei de Vindc kriejen, d. i.
ihn vorn fassen, bei der Kehle. 3.
Kanthaken und Schlaffittchen.

Vescheid stoßen, zurechtweisen.
Veschickert, nicht zurechnungsfähig.
Veschmuddeln, beschmutzen.
Ve schnuppern, beriechcn , Vlaak,^)Ruß. Vla aken. „Die tampe

l blaakt/
'

Vlaa kig. 2) Unsinn;z. V.
„Rede doch nicht solchen Vlaak."

Veschummeln, betrügen. Ebenso
Veschuppen und

Vlamiren, sich. Part, häufig bla-
moren. Vlamage.

Veschupsen.

Ve sehen,bekommen. ,,Er hat Keile
besehn." „Du wirst Deinen Scha-
den schon besehn." Auch für aus
stehen: „Ick kann den Kerl nich be»
sehn."

Vlase; die janze Vlase, die ganze
Gesellschaft.

Vlasen. Red. „Nublase mir Eener'n
Stoob weg!" (Ausruf der höchsten
Verwunderung). S. auch Hubel.Besorgen, wie besahen.
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Vlau, !) betrunken. 2) Red. „Na > Kirschen eine Dreibommel oder
so blau!" d. i. so dumm (werde ich
sein)!3) Blauer Montag, auch blos
,,)ck habe heute meinen Blauen."

Vierbommel.
Voofke(DanzigerSoofke),Schiffer.

knecht.
Blaumacheil. Blauen, von der
Wäsche. Boomäffe, Stutzer, gezierter Mensch.

Bohnenstange, langer Mensch.
Vorsch tig(borstig),unverträglich, grob.
Vorst wisch, rauher Besen. Kulör

Blech, Unsinn. Blech reden.
Blech eil, bezahlen.
Vlechschrivve, Art Weißbrot. deVor st wisch, von semmelblonden

Haaren.Blei,der, i.) für Bleistift. 2) für
die Bleie (Fisch). Bosfig, wild, trotzig.

Bleiben. Red. „Derisjut, der kann
so bleiben."

Braten. Red. „Na nu brat' mir
Cener'n Storch!" Oft wird dazu«
gesetzt: „Aber de Beene recht
knusprig!" oder: „Aber 'n mit
kernen!"

Bleistift, das. (vgl. der Blei);
scherzhaft für Beispiel in den Red.
„Man hat Cxempel vonBleistiften."
Mit 'n juten Bleistift voranjehn. Bratenrock, auch Bratenstipper,

Frack.Blödsinn, concret, für Unsinn. Blöd«
sinn anjeben. Brauchen, ohne „zu;" z. B. „Des

brauch' ich mir nich jefallen lassen."
(S. Iefallen.)

Blonde. Cine kühle Blonde, d. i.
ein <3la5 Weißbier.

Blubbern, nnarticulirt sprechen.
Bocksdemlich ,Verstärkung von dcm-

Vreejen, Gehirn.
Breejenklietrig, verrückt.

lich, dunnn. Breitschlagen, überreden, zureden.
Bremmeln (vor sich hin), Unverstand»Bocken, eigensinnig sein. Bockig.

„Det is'n richtiger Bock." lich reden. Bremmel, Einer, der
bremmelt.Böhm (oder Behm), Silbergroschen

Bohne. „Nich de Bohne!" d. i. nicht Brensterig, brenzlich, brandig.

Briesche, Beule, (auch Brüsche).

Brietzkeule, Brietze, Bruder.
Brodullje, Verlegenheit (franz. drs-

das Geringste. Kindervers:
<3ene Vobnc Tintenfaß,

Ieb nack Sckule un lerne was.
Wenn de was iclernet liast,
Aonlm zu k»ause un sag' niir was tlouilik). Z.B. „wir müssen rasch

machen, sonst kommen wir in de
Brodullje."

Bolle. YZwiebel. 2)Nase. 3) Taschen-
uhr, q) 'ne nette Bolle, 'ne riedije
Bolle, von Menschen. Brou^e, Brause (im Baderaum).

Bruder. Red. „Det is der besteBombenfest. „Det steht janz bomben«
fest." Bruder och nich!"

— „Ick rufe
ineinen jroßen Bruder, der arbeit'
in de Fabrik (der hat Nejel unter
de Pantinen)!"

Bommel (auch Ohrbommel), Ohr- !

ring. Ainder hängen sich zusammen-
gewachsene Kirscheil über die Ohren
und nenneil das nach der Zahl der ! Brühe, unnützes Gerede.
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Als Antwort hört man wohl:Vrummeln, wie bremmeln.
„Fortepiano!"Vrustkrank. „Sie sind wol brüst,

krank?" d. i. verrückt. (Andere Wörter mit t siehe unter K,ö oder Z.)

Vuchholz. Red. „Da kenneil Se
Vuchholzen schlecht!" mit Vezug auf
eine bekannte Anekdote.

V.
Dach. Jemand aufs Dach steigen,

strafen.Vuddeln, graben. Buddelei. Line
Rute buddeln. Kartoffeln buddeln. Dadazu, dazu. ,,lvat sagste denn

dadazu?" Ebenso dadabei, dadamit
u. a.Vude, Stube. „Et wird dir eklig

in de Vude rejen" (regnen). Dadran, dadrin, dadrnf, da-
drüber u. s. w. für daran u. s. w.Vudike (franz. bontiyue, tadeil),

Schankgeschäft. Vudicker. Vudiker-
laden.

Däppen, ducken.
Dag, Dach — Tag. Red. „Je länger

der Dag, je schöner de leute". S.
auch Nanu.

Vürjersteig, Trottoir.
Vullenbeißer, bissiger Mensch.
Vullenwinkel, Durchgang von der

Taubenstraße nach dem L^ausvogtei-
platz, und ähnliche.

Dalbern, sich albern benehmen.
Dalen, s. talen.
Dalli, rasch, fiink! ,,Immer dalli!"
Dainang, dazwischen.Vullerloge, auch Vuller, Amphi

theater, billigster Platz. Damm. ,,Cr is uf'n Damm," d. i.
ist gesund, vergnügt.Vulljonkopp, Dummkopf.

Vumbsen, durch Schlagen einen
dumpfen Schall hervorbringen

Dammelil, wie dalbern. Dammelig.

Dardanellen. Red. ,,Rin mit ihn
in de Dardanellen!"

Datum, der.
Vummein, schlendern, müßig gehen.

Vummelei. Vummelfritze. Vummler.
Daumen, Vers für kleine Rinder:

„Das ist der Daumen,

Der schüttelt die Flaume,»,

Der rapt sie auf,

Der tragt sie heim,
Und der kleine Schelm frißt sie janz

Vummern, ähnlich wie Vumbson,
aber tönender.

Vums. l)niedriges Restaurant; Vums»
theater, Vumskeller. 2) Uf'n Vunis,
wie Vullerloge.

allein."
Vutzen, stoßen. Vutzkopp. In der

Kindersprache: Vutzköppchen machen,
mit den Köpfen zusammenstoßeil.

(mit mehrfa<5en Variationen), wird den Bindern
an den fünf Fingern deutlich gemacht.

Davor. Red. ,,Du kannst wol nich
davor?" d. i.Du weißt wohl nicht,
was Du sprichst? ,,tvat ick mir
davor koofe?" d. i. daraus mache.

Vurtern, puffen, stoßen.

C.
Dazumal, damals. Anno dazumal.
De bist wol? 8oii. verrückt.

Charlottenburger, Schnäuzen der
Nase mit den Fingern.

Komment vou8 ?ortuF»!?" (für
polte?- von»), scherzhafte Frage.

Deechaffe (Teigaffe),Spottname für
den Väcker.
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Deemel, Kopf. Discher, Cischlcr.
Deemelsack. Red. „Der Kerlis mit

'n Deemelsack geschlagen," d. i. er
ist sehr dumm.

Dito. Red. „Dito mit Schrauben!"
Dod, Cod. Red. „Kriegst 'n Dod!"

oft mit dem Zusatz: „in beede tva-
den!" (Allsruf des Erstaunens,
vgl. Motten.) Auch „Kriegst 'n
blaffen Dod!"

Deemlack, Deemelack, Dummkopf.
Deesig, dumm.
Deetz, Kopf.

Dodig, todt.Deibel, Teufel. Red. „'n Deibel
och!" d. i. ich werde mich hüten!
..weeß der Deibel!" „Cr kommt in
Deibels Küche." „Nu schlag' Iott
den Deibel dodt!" „vor Ield kann
man den Deibel danzen sehn!" „In
der Noth frißt der Deibel Fliejen
(und fängt se sich noch alleene)."

Dohle, Sut (Cylinder).

Docktern. „Er docktert immer an
sich rnm."

Doll, toll. Komparation: döller,

auch dö'llinger, am döllsten.
Dom. Red. „Nu is't ans inDom!"

(Zusatz: „Jetzt jehn wir in't Spit-
tel" d. i. in die Spittelkirche).Dekrig, schadhaft.

Derfen, dürfen. Präs. ich derf, dn
derfst, er derf, wir derfen (darfen),
ihr derft ldarft), sie derfen (darfell).
Imperf. Ich derfte u. s. w. Part,
jederft.

Drab, Crab. Red. „Ick wer' Dir
nf'n Drab bringen!" d. i. zur Grd
nung bringen.

Drängelberger, absichtliches Ge-
dränge. Schulausdruck.Derquere, qucr.

Draußen. Red. „Det is draußen
wie vor de Dü'hre", d. i. Eins wie's
Andre, vgl. Jacke und Muß wie
Miene.

Derweile, während.
Dickde, Dicke.
Dicke, dick. Red. „DetHab' ick dicke",

d. i. satt. „Det wirste bald dicke
kriejen." „Lris dicke durch." „Da
biste in'n dicken Irrthum." Dicke
Freundschaft. „Det dicke Lnde kommt
nach." „Nu sitzt er da mit'n dicken
Kopp." Sich dicke duhn. „Dicke
duhn is mein Reichthum" (ironisch,
aus dem Sinne des Andern).

Dreck, Schmutz. plur. Drecker,

wcrthlose Sachen. Dreckig. „Et
jeht ihndreckig." Dreckerig. „Nu

stehste da wie't Kind bein Dreck."
Dreckllese.

Dreck treter, große Schuhe.
Dree^e, Dummkopf, Schlafmütze.

Dickneesig, hochmüthig.
Dieselig, schwindlig.

Dreeschen. Ct dreescht, es regnet

stark.
Ding. „Kriegst 'n Ding!" d. i. eine

Ohrfeige.
Drehrolle. S. Rollo.
Dreidoppelt, dreifach. Niemals

zweidoppelt u. a.Dingerichs, Dingskirchen.

Dinne, dünn. Red. „Is detdinne!"
(schwach). Sich dinne machen, sich
heimlich entfernen.

Dreier, Dreipfennigstück. Sechs Dreier
wird auch jetzt noch für fünfzehn

Pfennig gesagt (ebenso Sieben Dreier,

Zehn Dreier u. a.). „Platz vor'nDirex, Direktor. Schulausdruck.
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Dreier!" „Den kenn' ick wie'n
Dreier."

Durch. Red. „Det jeht Cenen durö
und durch", (sagt 3. V. Jemand
der ein Geräusch nicht hören kann)Dreiheerig, unempfindlich, wider

spenstig; auch abgefeimt. Durchjehn, die Nacht durchkneipen
Durchjänger.Dreikeesehoch, sehr klein.

Durschtern, dursten, nur unpersönDremmeln, durch Reden bedrängen.
Drippeln, träufeln, (intrans.). lich: „Mirdurschtert so/'

Dusel, verworrener Geisteszustand.
Duselig.

Drippen, triefen.
Drieft. Red. „Driest un jottesfürch

tig!" Dusemang (äouoewknt), sacht, lang«
sam.Drömerig, träumerisch. Dusig, dumm.

Drohmlade, schläfriger Mensch. Duxel, dummer, vergeßlicher Mensch.
Duxelig. Duselkopp. Duxelthier.
Red. „Er macht seinen Duxelijen."
vgl. Ehrpuxelig.

Drucksen, mühsam heranbringen;
auch für neelen, nicht fertig werden.

Drückeberger, Einer, der sich drückt.
Duster (düster), dunkel.

Drücken, sich, sich einer Pflicht, einer
Gesellschaft entziehen. <L.

Drufstuken, Jemand mit der Nase
auf etwas drücken.

Ebend, eben. Besonders am Ende
eines Satzes. „Na ebend!" „Drum
all ebend!"Druxeln, nicht fest schlafen.

Druaelig, schläfrig. Ebenso. „Det is man ebenso viel",
d. i. das ändert nichts daran.Dudelsack. Red. „Der sieht och'n

Himmel vor'» Dudelsack an" (bei
einer groben Verwechslung. Sonst
kennt der Berliner den Dudelsack nur
noch in der Jungennbung: „Con-
stantinopolitamscher Dudelsackfeifer-
jeselle.")

Ecke. Y Stück, (zur Angabe der Ent-
fernung); z. V. „von hier bis an't
Schloß is 'ne jehöche Ecke." 2) Je-
mand um die Ecke bringen, ihn er-
morden. Papiere umdieEcke bringen,
sie beseitigen.

Duhn, thun. „watduh' ick damit?"
Du^e, dunnner Mensch. Du^ig.

Duhne, y satt. „Er is dick uud

Ede, Edewacht, Eduard.
Eene piepe. Red. „Det is Ecne

piepe", d. i. ganz dasselbe.
duhne." 2) „Man so duhne", d. i<
nur zum Schein.

Eenjal, gleich. Ingebildetem Ber-
linisch eingal (entstanden durch Ver-
schmelzung von einerlei und egal).Dummerjan, Dummkopf, nach Ana-

logie von Grobian u. s. w. ! Eetschen, auseetschen, verspotten
l (durch Schaben mit den Fingern,

wobeiman eetsch eetsch sagt). „Eetsch,
siehste wol!"

Dünnem als, damals.
Vunnerkiel! (Donnerkeil), Ausruf

des Staunens.
Vunstkiepe. y 2) Dummer

Aerl (Schimpfwort).
Effekt. Red. „Macht Effekt un kost'

nischt."
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Eh'r statt ehe; 3. V.„Eh'r du ab-
reis't, sehn wir uns noch."

Ende, stück; z. V. „Aomm doch
noch'n Ende mit!" „Ach Iott, so'n
Endeken.'" S. auch Dick.Ehrpuselig, von komisch.ehrsamem

Wesen. Red. „Er macht seinen
Ehrpuxelijen."

Ent oder weder für entweder
—

oder.

Ei. „wieaus'n Ei jepellt," d. i.sehr
sauber.

Ente. Red. „Er schwimmt wie 'ne
bleierne Ente ufn Imnd.

'

Ei wei, Ausruf der Freude, der Ver-
wunderung, der Vesorgniß, eines !

Entschlusses u. a. m. „Ei wei
Backe!"

Entzweirig, entzwei. Auch entzweiig.

Erbsen. . .Dreiviertel uf kalte Erbsen !"
(Häufige Antwort auf die Frage
nach der Uhr).

Eien, liebkosen, die Wangen streicheln
(weil man ei ei dabei sagt).

Erleben. Red. „Da kannfte wat er»
leben."

Eier. Red. „Det hat so seine Eier"
d. i. es ist nicht so leicht, wie es
aussieht.

Erpeln, erben.
Erschossen, sehr erschrocken.
Esel. Red. „Dir hat der Esel in

Ialopp verloren!" d. i.Du bist nichts
wertb.

Einfach. Red. „Einfach, aber je-

schmacklos!"
Einfall. Red. „Er hat Einfälle

wie'n ollet Haus."
Essen. Red. „Da liegt er in't Effen!"

d. i. er sitzt in der Tinte.
Ein. Andere Zusammensetzungen s.

unter In. Essig. Red. „Er ist janz in seinen
Essig" (verdreht aus in seinem
H88S). „Damit is 't Essig," d. i.
getäuschte Hoffnung.

Eisbeene, Schwenisfüße (mit Sauer
kohl). Red. „Den Kerl wer' ick de
Eisbeene knicken," d. h. ihn ver-
hauen. Ete, wählerisch, mäkelnd. Auch Ete-

peteete (peut-otre) in demselben
Sinne.

Eisen, eilen

Eisenbahn. Red. „Es is de höchste
Eisenbahn," d. i. höchste Zeit.

Ewig. „Ewig un drei Dage," sehr
lange.

Eiser kästen, Kasten mit Nägeln
u. ä. Ebenso Eiser laden.

Examen, der. „Er macht heute
seinen Examen."

Eja lweg, hintereinander, immerfort.
Ekel, Schimpfwort. „Oller Ekel!"

Exen, hinter die Schule gehn. Ebenso
Exschieben.

Eklapage, Equipage. 5
Eklig, zur Verstärkung; z. B. „Det

esi' ick eklig jerno." „Da kann er
eklig rinfallen."

Fahne, weibliches Kleid.
Falle, Vett.

Falscher Bedrüjer!
Ekzetra, et cetera. Famos, schön. „Au famos!"
Ellenreiter, Verkäufer in Leinen-

handlungen u. ä.
Fannkuchenjesichte, aufgedunsenes

Gesicht.
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Hasseln, ein Rinderfpiel mitVohnen
oder kleinen Steinen« Ls wird fast
nur auf den steinernen Treppen-

stufen vor den Häusern gespielt.

Fiddelbogen. „<Lr sitzt so lrumm
wie'n Fiddelbogen."

Fiduz, vertrauen.
Fiesematenten, Schliche. „Mit

I Fiesematenten spiel' ick nich!"
Fiestern, werfen.

Fatzen, Stück (wie Atzen).
Fatzke, alberner Mensch.
Faul, schlecht, unzuverlässig. „Fauler

Kopp!"
—

„So'n fauler Junge!"
Finke, die, der Fink.
Fiselig, von der tust bei starker

Feuchtigkeit oder ganz feinem Regen.Fauzen, hauen.
Federball. Uf'n Federball jehn, zu

Vett gehn.
Flanze, Pflanze. „Ne nette Flanze!"
Flaps. ;) ungeschliffener Mensch.

Feetz, Spaß, Vergnügen. „AuFeetz!" 2) Hut. „Flaps ab!"
Feffern, werfen. Flastersteine, Art Kuchen.
Feisen, (einen), trinkeil.

—
„Denn

horste de Engel in Himmel seifen",
sagt ein Junge dem andern, um ihn
zu verleiten, bei starkem Frost an
einem eisernen Vrminenschwengel
zu leckeil.

Flebbe, mürrischer Mund. Line
Flebbe ziehn. Auch Flabbe.

Fleck. Red. „Machen Se sich man
keenen Fleck!" d. i. zieren Sie sich
nicht.

Fledermaus, Rindervers:
„Fledermaus
Hebert k^aus.
Zieh den Vacker de l>osen aus!

Feifenkopp. Red. „Den möcht' ick
uf'n Feifenkopp haben

—
de Beene

übern Abjuß (un'n Vers drunter)!"
Fleeduse. Flöte.Fein, oft für schön. „Det is fein."

„Feine raus." Fleeje, die, Floh. Auch eine Flöhe.
Flitzen, fliegen. Flitzbogen.

Fell, Haut. „Den ha'm wir't Fell
lose gemacht", d. i. geprügelt. Flöten töne. Red. „Den woll'n wir

de Flötentöne beibringen!"
Fensterlade, Auge. Vlaue Fenster-

lade, blau angelaufenes Auge. Floh. Red. Cinem einen Floh ins
Ohr setzen (ihn aufstacheln).

Ferchterlich, fürchterlich. Flüchtet, Flügel.
Ferdinand, Red. „Du hast mehr

Ilück als Fer
—

dinand" (für ver-
stand).

Flunsch, vorstehende Unterlippe, als
Zeichen der Unzufriedenheit bei
Rindern.

Feste uf Weste! Ruf zur Auf-
munterung.

Flusch; ein Flusch Haare, eine
Handvoll.

Fluschen: „Det fluscht (besser)", d. i.
schafft, hilft mehr.

Fetschows Hausknecht. Red. „Det
kann Fetschows Hausknecht och!"
bei tösung einer leichten Aufgabe
gesagt.

Forsch, stark. Die Forsche (toree).
„Det is seine Forsche."

Fett. „Da haste dem Fett", d. i.
deinen lohn. „Der hat sein Fett

Fragen. „Nu frag' ick eenen
(Menschen)!" Ausruf der verwun«

weg." derung.
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Franjen, Fransen. Die übrigen Wörter mit G siehe
unter I.Fratzjeh, gezierter Mensch.

Freipatern, stehlen. „Freipatern
jilt!" (beim Murmelspiel), vgl.
Atern und Patern.

h.
Haare. Red. „Der frißt nur de

Haare von'n Kopp."
Frech wie Oskar. Red

Haarig. ;. Adj.. toll, verwegen.
! „Ein haariger Kerl." 2. Adverb,

sehr, „wir war'n Alle haarig be-
soffen."

Fresse, Mund. Jemand eens in de
Fresse hauen.

Fressen. Red. „Det is 'n jefundenet
Fressen vor ihn." Haben, von haben giebt es seltsame

Zusammenziehungen, z. V. „Det
haak ihn schon lange versprochen,"
„Haar dir nich jleich jesagt?"

Freßsack. „VistDuaber'n Freßsack!"
Frost. Jemand uf'n Frost setzen, d. i.

in Verlegenheit, vgl. proppen. Haben, sich, sich zieren, ängstlich
thun. „Iott, Hab' dir man nich l"
„Hat der sich!"

Früher. Red. „Det war doch früher
nich!"

„Fuchs aus't toch!" Spiel. s„Keile
kriegfte doch!")

Haben zu mit dem Infinitiv statt
des bloßen Infinitivs, z. V. „Ick
habe uf'n Boden noch 'ne Riste zu
stehn."

Fuchsen, sich, sich ärgern.

Fuchskrete, schlauer kleiner Kerl.
Haben. Red. „5ast wol Hitze?"

„Hatsich watzu frühstücken !"(wenn

Nichts da ist.) „Hat ihm schon!"
d. i. die Sache ist schon gemacht.

Fuchtig, erbost, zornig.

Fufzehn,fufzig, für fünfzehn u. s.w.
„Fufzehn!" rufen die Maurer, wenn
sie Feierabend machen. Hacken, sich befinden, „wo ist denn

Schulze jeblieben?
—

Hier hackt er!"Fuhrwerken, sich stark bewegen.
Fummel, altes Kleid; auch Frauen-

zimmer mit alten Kleidern.
Hackenbleiben, festkleben, festsitzen.
k»ackuf, Käseabfall (auch Hackuv).
Hängen, wie Hacken. „k>ier hängt

Funzel, alte Tampe. Auch Chran-
funzel. er", d. i.hier ist er.

Hängsel, Anhängsel.
Fu2el, Federchen (auf dem Rock u. ä.).

Fuxelig. Sich den Mund fuselig
reden. Hätscheln und tätscheln, zärtlich

pflegen.Futsch, weg. „Det Ield is futsch."
Rsd. „Futsch un weg is Cens!"
(Zusatz: „Un wiedersehn macht
Freude.")

Häufchen. Red. „Lr sitzt da wie'n

Häufchen (Klümpken) Unjlnck."
Häupter, der, Anführer, Leiter.
6als. „Cr hat se am Halse", d. i.Futterage, Futter.

er ist mit ihr verlobt. „Ick ärjere
mir noch de Schwindsucht am Halse!"
„Die Ieschichte wachst mir zum

G.
<FUM. In (5um sein, angetrunken

sein. Halse raus."
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Handschen, Handschuhe. il Herrn. Grußformel: ,Morjen, die
Herrn!" „Mahlzeit, die Herrn!"Handtuch, schmales, hohes schmales

Haus. vgl. taterne. Hetze, Menge.

Hanebüchen, derb, grob. Heuwagen. Red. „Da kann och 'n
Heuwagen rinfahren" (wenn Jemand
gähnt).

Hanne, Schwächling. Aehnlich Hanne,
fahke, ts. Fatzke) Hannefatzke Do-
mino u. s. w., Hannepampe, Hanne-
piepe.

Hier. Red. „Sie sind wol nich von
hier?" d. i. wohl nicht gescheut
(8eil. wie man in Verlin ist).Hapern, stocken.

Hierso, hier.Happen, Vissen. Dimin. Häpsken.
Hinschlagen. Red. „Da schlag' Cener

lang hin!" (vor Staunen).Happig, stark, viel. 5. V. „Cr hat
dausend Dahler verloren." Antwort:
„Det is happig" Hinterher. „Er is furchtbar hinter-

her", d. i. sehr eifrig.
Harke, Red. „Ick wer' Dir zeijen,

wat 'ne Harke is."
Hippeln, hüpfen.

Hitze. S. Haben.Nasenjagd. „Det is de reene Hasen-
jagd." Hoch nehmen, betrügen

Hohniejeln, verspotten. Ebenso
Hohnepiepeln und

Haste nich jesehn! zur Vezeichnung
der Schnelligkeit. „Dct jing haste
nich jesehn!" Hohniepeln.

Hop. Vers:Hat ihm schon. S. haben.
Hat sich wat zu

—
S. haben.

Haue, sriiael.
l>op Hop Hop Hop weiter.
wenn er fällt, denn schreit er,
Fällt er in den Iraben,

Hauen. „Haut ihm!" Fressen ihn die Raben,
Fällt er in den Sumpf,

Macht der Reiter f?lums .'Heben (einend, trinken (Schnaps).

Heechde, Höhe. Hoppenstange, langer Mensch.
Heeßen, heißen. f>art. auch jehießen.

Red. „Heeßen heeßt et nich, heißen
heeßt et."

Hoppheichen (auch Hoppheiken),
Sachen; z. V. von Jemand, der
abreist: „Cr nimmt seine janzen
Hoppheiken mit."Heidi jehn, verloren gehn.

Helfen, „warte, dir wer ickhelfen!"
(drohend).

Hopsa. Red. „k?opsa is keen Walzer!"
(wenn Jemand stolpert.)

Helle, hell, klug, 'n Heller Junge.
Hellicht, hell. Am hellichten Dage.

Horrjott! Herr Gott!
Hosenknopp. Red. „Du bisten starken

Mann sein Hosenknopp."(Auch am hellerlichten Dage).
Hellisch, höllisch, für sehr. Hotzdonnerwetter! Auch Aotzdon-

ner weiter!Hemdenmatz, Hosenmatz, von Ain«
dern. l Hubel, Hobel. „Du kannst mir'n

Hubel ausblasen!" (Ausdruck der
Verachtung.) Hubelspeene.

Heringskopp, Tadendiener im Co-
lonialgeschäft.
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Hurrjeees! Hurrjott! Vers:
„Hurrjott, Hurrjott, jetzt kommt's!
lvenn et kommt, denn is et da,

Vcnn jchn wir nach Amerika.
Amerika det is zu weit.
Denn jchn wir nach de Hasenhaid."

Insich haben. „Det hat's in sich!"
d. i. es ist schwierig.

Inaasen, beschmutzen.
Husten. Red. „Ick wer Dir wat

husten!" (auch pusten), (Abweisung
einer Zumuthung).

Inbrocken, sich wat, sich in üble
tage bringen.

Inbuddeln, eingraben, beerdigen.Hutsche, Fußbank.
Hutschnur. Red. „Det jeht (mir

denn doch) über de Hutschnur!"
Infallen. „Det fällt mir janich in!"

„Fällt mir ja nicht in Craum in!"

Inhaken, unterfassen.
I Injenommen. Red. „Sie haben

wol zum Reden mjenoimm'n?"„Iman nichl" d. i. Das ist nicht
möglich. „Iwo!"

Inkacheln, einheizen.
Inkriejen, einholen.
Inmummeln, einhüllen.
Inpökeln, einsegnen.

Ick, Icke. Die Nebenform Icke ist
die absolute und kommt nur ohne
Verb vor (wie moi). z. V. „wer
is denn da?" Antwort: „Icke!"— „Als wie icke?', d. i. meinst du
mich? Die Declination des persön-

lichen Fürworts ist folgende:

Inpummeln, wie inmmmneln.
Inrammeln, einrammen.

Nom. ick du er. Insauen, beschmutzen.
Gen. fehlt, wird durch Präpo-

sitionen ersetzt).
Inschrumpeln, einschrumpfen.
Inschustern, bankerott werden.
Inseefen, betrügen.Dat. mir dir ihn.

Acc. nur dir ihn.
Inspunnen, einsperren.

Instippen, eintunken.
In der ersten und zweiten Person
hat also der Dativ den hochdeutschen

Hucke, Rücken; nur in den Redens-
arten Sich de Hucke voll lachen
und Linem de Hucke voll lugen.

Huckepacke, auf dem Rücken.
Hucken, hocken Huckezeck, Rinderspiel.
Hujappen (auch Hujanen), gähnen.

Hulahner, Ulahn.
Humpeln, hinken.
Hund. Red. „Det jönn' ick keenen

Hund." „Er is bekannt wie'n bunter
Hund." Bunte Vunde, bunte Murmel.

Hundsloden, Schelte, Vorwurfe.
Hupfen, hüpfen.
Hurrjeees! Hurrjott! Oers:

„hurrjott,hurrjott, jekt konmtt's!

i
1

Accusativ (mich, dich) verdrängt;
in der dritten Person wird umge«
kehrt der Accufativ ihn auch als
Dativ gebraucht. Die Form ihm
kommt fast nur vor, wo sie falsch
ist, z. V. in „Haut ihm!" „Hat
ihm schon!"
Die nicht aufgeführten Formen sind

regelmäßig ;nur der Dativ der dritten
Person des Plural heißt oft sie statt
ihnen, z. V. „Haste se denn wat
mitjebracht?
Red. „Er spricht immer ick un det

und wat", d. i. sehr berlinisch.
Iezen, stehlen.
In eens weg, ohne Unterbrechung.
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Invettermichelu, sich, sich ein«

schmeicheln.
Zehn. „Dette jeW" d.i. mach' daß

du fortkommst. Red. ,Ia jeht er
hin un singt nich mehr!" „Det hat
ja rasch jejangen."Inweihen heißt die Sitte, nach der

die älteren Schüler einer Klaffe die
neuversehten zur weihe verhauen. Jehoren. Red. „Det jehort sich nich",

d. i. schickt sich nicht.„Is nich!" Red. „wat Sie sich
denken, is nich!" „Ist det noch
nischt?" „Det is wol noch nischt?"

Ieizhammel, Geizhals
Iejend. Red. „Vch 'ne scheene

Iejend!" „lauter Iejend, nischt wie
Iejend!"I

(Dieser Vnchftabe enthält auch alle die Wörter,

die im hochdeutschen mit <3 anfangen ) Jelackmeiert, angeführt. Ebenso
jemeiert, lackirt, jeblaßmeiert.

Zacke. Red. „Det is 'ne alte Jacke"
(alte Geschichte). Aus de Jacke
jehn, d. i. aus der Haut fahren.
„Det is Jacke wie Hose", d. i.Lins
wie's Andre. Einem de Jacke aus«
Noppen, durchprügeln.

Jeladen. „Er hat schwer jeladen",
d. i. er ist betrunken.

Je tungen. 'n jelung'uer Kerl!
Jemeinerei, Gemeinheit.
Jemlich, weichlich, von Speisen.

Jenau Red. „Det is nischt JeJammerlappen, schwacher, feiger
Mensch. naues", d.i. nicht so, wiees sein soll.

Jenehmigen (einen), trinkenJampeln, begierig sein.
Japsen, athmeil, schnappen. „Ick

kann nich mehr japsen."
Jenung, genug.

Iequaxel, unnützes Gerede.
Iequatsche, albernes Gerede.
Jerammelt voll.

Jartenverjnüjen. S. auch Keilerei.

Jas, der. z. V. „Stich doch den
Jas an." Je rden, sich erbrechen (wie kotzen).

„Er kotzt wie 'ne Jerberteele (auch
wie 'ne Jerbertienc/."

Jaulen, schreien.
Jerecht. Red.„Jerechter Strohsack!"
Je rieben, schlau. Ebenso

Jeblaßmeiert, s. jelackmeiert.

Ieck, Spaß. „AuIeck!"
Jerissen.
Jeschmack. silur. Jeschmäcker.
Jeschmadder, schlechte, unsaubereJedrang, Gedränge.

Schrift.Ieduld. Red. „MitJeduld un Spucke
fängt man eine Mucke."

— „Jeduld,

Vernunft und Sauerkraut (oder
kjaferjrütze)."

Je schmiert. Red. „Det jeht wie
jeschmiert", d. i. sehr gut.

Jeschrei. Red. „viel Jeschrei un
wenig wolle!"Je fällig. Red. „Da is wat jefällig",

d. i. da geht viel vor. Jestern. Red. „Vistwolvon jestern?"
(wie „nich von hier.")Iefallen. Red. „Det brauch' ick mir

nich zu jefallen zu jelassen." Jewiejt, schlau; ,,'njewiejter Junge."

Iebad't. „Cr war so naß wie'ne
jebadte Katze."
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Jewohne, auch jewolmde, gewöhnt.
„Det bin ick schonst jewohnde".

ken doch!" Red. Nanu mach dir
mit 'n lieben Iott bekannt!"

Iottvoll,reizend. „Die Jeschichte
is jottooll."

Jewöhniglich, gewöhnlich.
Iiepern, gierig sein. „Hast wol 'n

Iieperbillet?" (wenn Ieinand gierig
zusieht, wie Einer ißt).

IraMassen, Grimassen.
Irapschen, greifen.
Iraulen, sich, sich fürchten.Iierpansch, gieriger Effer. Ebenso

Iierschlung. Iraulig,furchtsam (besonders imDun >

keln, vor Gespenstern). Doch auch
„eine jrauliche Iejend," in der man
sich fürchtet.

Iiete, Gute. Droschke erster Iiete
d. i. erster Klaffe.

Ilanzpelle, dünne Sommerjacke.
Ilaser. Red. „Is denn dein Vater Irien (grün), dumm, unerfahren; ein

jriener Junge.Ilaser?" fragt man, wenn Jemand
im lichte steht. Irienen, grinsen, stereotyp lächeln.

Irienefieft,ein Mensch, der immer
lächelt.

Ilauben. Red. „tvers jlaubt, jiebt

acht Iroschen."
Irips, Fassungskraft.Ilibber, Gelee.
Irölen, heulen, weinen; auch für

Singen.
Ilibberig,glatt, zum Ausgleiten.
Ilimmstengel, Cigarre.

Iroschens, Groschen. Red. „Vift
wol nich bei Iroschens?" d. i.bei
Sinnen.

Ilitsch ig, glatt. Ilibberig mehr von:
Glatteis, jlitschig von Schmutz oder
Nässe.

Iroßkootz, prahlerischer Mensch.
Iroßneesig, prahlerisch. Ebenso
Iroßpraatschig,

Ilupen, stieren.
Ilupsch. von unten auf, böse an-

sehend. 2) grob. „Der is immer
jleich so jlupsch." Iroßschnauz,

großspurig.
Juckeln, fahren.

Inarren, weinen, unartig sein.
Inarrig.

Inatzen, inähnlichem Sinne. Inatzig.
Ebenso

günstig. „Der is jü'nstig" (ironisch,
eig. studentisch).

Inauen. Inauig. Junge. Plur.Iungs. Dimin. Iun«
gek en. Der Plural auf s ist häufig;
besonders Kerls, Meechens, On«
kels.

Ineddern, ärgerlich sein. Ineddrig.
Inietschig, geizig.

Io, ja. „Ionich!" ,Man jo nich!"
„Ionich sehn!" Junger Mann. „Unser junger

Mann" vom Commis eines Ge»
schäfts.Iören, Kinder.

Johlen, wie Jaulen. Jurke. y Uase. 2) Red. „Saure

Jurken sind och Compot!"Iondeln, gehen, auf dem Nasser
fahren, losjondeln, abgehe::. Jux. ;)Spaß. 2) Schmutz. Juxig,

schmutzig.Iott,Gott. „Iottedochl" „Ach Iotte-
2
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Reese schneiden, Rillderausdruck für
eine störende Vewegung beim Wippen
(Schaukeln).

„)oldne Tresse,,,

NisM zu fressen,
Kragen,

Reese. Red. „Is bald jesagt vor'n
Sechser Reese, aber welche Num-
mer?" d. i. So leicht ist die Sache
nickt.

Raleika, Spaß, Unsinn.
Ralitte,weißer Schmetterling Vlaue

Ralitte, Schutzmann.
Reese kopp, Dummkopf.Ralle (M), Vraut.

„Ralt Vlut
—

un warm anje-
zogen!"

Reesen, Vallschlagei:. Reesejunge,
Reeseball.

Ralt stellen, Jemand, sitzen lassen.
S. versetzen.

Reesig, bleich.
Regel spiel. Bezeichnung der Zahl

der umgefallenen Regel: 5. Stiel.
2. H0H6. 3. Schemmel. 4 Rarree.
5. Battahon. 6. Grenadier. Papa,
Rönig. Herz, Mittelkegel. Sand-
hase, Ratze.

Ranaillenvogel, Ranarienvogel.
Ranone. Unter der Ranone, unter

aller Ranone (auch unter aller
Ranaille), unter aller Rritik.

Ranten, Lnden des Brotlaibes

Ranthaken. Imdn. beim Ranthaken
kriejen, d. i. von hinten, beim Rock-
kragen fassen, vergl. Vinde.

Reilerei un Iartenverjnüjen.
Rennen. Red. „Da kennste mir

schlecht!"
Raporus Raput. S. d.
Raput, kaputtig, entzwei.
Rarlin e,Schnapsstasche.

Renntnisse. Red. „Da sitzt er nu
mit de Renntnisse", d. i. er weiß
sich nicht zu helfen.

Nischt im Magen!"

K.
Kabbeln, sich, sich prügeln.
Kabolz schießen, einen Purzelbaum

schlagen.
Kabru^e, Gesellschaft.
Kabuse, Kammer.
Käber, s. Reeder.
Kälbern, sich dumm benehmen.
Kaff, Unsinn.

!

>

Karmoasinverjnügt. kannoisin»
färben. 2. vergnügt.

Karnickel, Kanickel, Kaninchen
,,'t Karnickel hat anjefangen

"
Karpe, die, Karpfeit.
Kartun, Kattun. (Kattun anch

für ». Wut im Spiel.)
Karreete, alter wagen.
Kastrolle, Kasserolle Kastroll-

bursche, Köchin.
Kaffeklappe, Kaffeelokal. i Katheder, der.
Kajolen, jagen, eilen.
Kalch, Kalk. !

Katze. „Det is vor de Katze", d. i.
viel zu wenig. „Det dragt de Katze

Kaldaunen, Gedärme. uf'n Schwanz weg"

Kaldaunenschlucker, Cadett. Katzenkopp. Schlag an den Kopf.

Spottvers: Kebs, Unsinn.
„Cadett, tadett, Kaldauncnscblucscr
vrmkt'n Aaffe okno Mucker!

Keeber, Käfer. „Hastwol'nKeeber?"

Variation: Keese schneiden, Killderausdruck für
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Keulen. „Un wenn et mit Keulen
rejent!"

«läppe, Vett.

Rlavverftorch. Rinderoers:
„Alapperstorch, du tuder (Uder),
Vring'mir'n kleinen Vruder!

«lapperstorch, du bester («Lster),
Vling'mir 'ne Neine Schwester!"

Riddeln, kitzeln. S. Rillen.
Riebig, derb, tüchtig.
Riefen, stehlen.

Klapprig, gebrechlich.
Rlapps, leichter Schlag.

Rieken, gucken. Riekindewelt.
Riekel, Rüchlein. Riekelkorb.

Rlarren, klieren, volljeklarrt
z. V. von Fensterscheiben.

Rieker; etwas uf'n Rieker haben,
d. i. beobachten.

Alasse. Red. „Na du wirst och noch
mal vierter Rlasse fahren!"

Rieks un Raa ks, Rind und Regel (?)
„Lr weeß von Rieks und Raaks
nischt." Klassisch. „Det is klassisch.'" (merk-

würdig).Kien. Red. „Det is der reene Kien",
d. i. echt, schön. „Er is uf'n
Kim", „Er paßt furchtbar uf'n
Kien", d. i. er paßt sehr auf, sieht
auf die Finger.

Rlatrig, armselig.
Klatsche, verbotene Übersetzung;

Schulausdruck.
Klatschenaß, ganz naß.

Kienappel, Tannenzapfen. Klatthammel, dicker Schmutz am
Saum weiblicher Kleider.Kies, Geld.

Kieseetig, wählerisch im Essen. Klax,Kler.
Kietern, auch Kieterbietern, tauschen;

Schulausdruck.
Klaue, Hand. „Er schreibt 'ne scheene

Klaue."'
Kietz, Lichtenbergs Kietz, Gegend am

Frankfurter Thor.
Klauen, ;) schreiben. 2) wühlen.
Kleckern, Flecke machen.

Kiffe, alter Frauenhut. Kleedage, Kleider.
Killen, sanft kitzeln, z. V. ein Kind,

wobei man „Killekille" sagt.
Kleene, klein. Red. „Der is janischt

Kleenes!"
— „Det kann ick janich

kleene kriejen," d. i.nicht begreifen.
„Den wirste wolnich kleene kriejen",
d. i. (mund) todt machen.

Kinkerlitzken, Kleinigkeiten.
Kippen, kippeln, wackeln. Eenen

kippen, d. i. trinken.
Kleetern, unnütz hin- und herlaufen.
Kleetrig, wie klatrig.

Kirre, zahm. Eenen kirre kriejen.
Kitt;der janze Kitt, d. i. Alles.

Klein. Der kleine Mann, d. i. der
Unbemittelte.

Kittneesig, hochmüthig.
Klabasteen, mühsam gehen.

Klemme, Verlegenheit. In der
Klemme sitzen.

Klackern, träufeln.
Kladderadatsch, zur Bezeichnung

eines Geräusches, beim Fallen.
Klemmen, stehlen.
„Rliemer jilt",Ausdruck beimlNur«

melspiel.Klamm. ;. erfroren, von den Fingern.
2. „Er is klamm", d. i. er hat kein
Geld. Rlieren, schmieren. Rlierig.

2*
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Rlieter. y Stück feuchte Crde
2) Kleine Mehlklöße in der Suppe:
Älieterfuppe.

Knautsch enberger,langweiliger,un'
angenehmer Mensch.

Knebeln, wie abknebeln,

Kneddern, knittern.Klietern, mit Lrde werfen.
Alietsch,nicht aufgegangenes Gebäck.

Klietschig.
Knicker, Schirm. Familienknicker

großer, altmodischer Schirm.
Klinkendrejer, (träger), Spottname

für den Schornsteinfeger; Vers:
Knick stiebel, alter gebrechlicher Herr.
Kniebel, ein Stück (Brot).

„öchoschtenfeier,
Kniebeln, schlecht stricken.Klinkendrejer,

Ufjehangen, Knief, Caschenlnesser Käseknief.
Kniffen, falten.

N7iederjefangen '."
Klippeklar, klipp unklar, ganz klar.
Klippkieler,mäßig großer Stein.
Klobig. 5) grob 2) sehr: klobigdumm.

Klöße. „Ohne de Klöße", d i. ohne

Knifflig,schwierig
Knille, betrunken.
Knippern, binden. Anknippern.
Knipsen, scharf abschneiden. Auch:die Nebenkosten.

Kloppe, Schläge. ein Geräusch machen, wie z. B. die
Zange beim Abkneifen.

Kloßbrühe. Red. „Det is klar wie
Kloßbrühe."

Knochen, f) Frauenzimmer. 2) Red.
„Det liegt mir schon lange in de
Knochen" sz. B. eine Krankheit).Klotzig,sehr; besonders: klotzig theuer.

Kluft,Anzug. Knöppe, Geld.
Klugschmuß. S. Schmusen Knollig,sehr; knollig theuer.
Klump. InKlump fallen, schmeißen.
Klumpatsch, Unsinn. „Mach keenen

Knopp für Mensch; besonders: komi
scher Knopp.

Klumpatsch!" Knoten. „Mach Dir 'n Knoten in
de Beene!" sagt man Einem, der
seine Beine nicht zu lassen weiß.

Kluntern, Der untere Cheil von
Frauenkleidern. De Kluntern hoch-
heben. Knubbel, Höcker.

Knabbern, nagen. Knubben, Knoten, Wurzel.
Knacken, y (ein Stück Brot), essen.

2) „Det man Aliens so knackt", d. i.
mit Glanz, mit Erfolg, vgl. auch
Schwade.

Knuddel, Knaul. Knuddeln, zu-
sammenballen.

Knüppel, Art Weißbrot.
Knuffen, puffen. 2) schwer

arbeiten. Knuffe, Püffe.Knacksen, knacken.
Knallschote, Ohrfeige.
Knapsen, sparen.

Knüppeldicke voll.
Knuftig, derb.

Knarre, ;) Uhr. 2) Gewehr
Knast, oller, alter Mann.
Knauserig, geizig.

Knust, Y Stück Brot, Kanten. 2)
Haargeflecht der Frauen.

Koddeln, auch Koddern, schlecht
waschen.Knautschen, knittern. Knautschig.
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Kodderig, Y unpassend, frech, be-
sonders im Antworten. 2) übel.
„Mir is so kodderig zu Muthe."

Kourage. Red. „Det is doppelte
Kourage."

Krabbe, kleiner Junge.
Kracke, altes Pferd.
Kracksen, krächzen.

König. „Vei Königs."
Kohl,Unsinn, Geschwätz.
Kohlen, dummes Zeug reden. Krakehl, Streit. Krakehlen. Kra«

kehler.Kohlrüben. Red. ,^)erstehn Se
keene Kohlrüben!" d. i. verstehn Sie
nicht falsch.

Krank. „Sie sind wol krank?" S.
Vrustkrank.

Kokeln, mit ticht oder Feuer spielen.
Komisch, oft für sonderbar, auffallend.

'n komisches Benehmen. Darin is

Kra tzbürsch te,streitsüchtiger Mensch.
Krauchen, kriechen. „Sowat kraucht

uf'n Boden llich rmn!"
er komisch. „DieMenschen sind eben zu Kravattenfabrikant, Wucherer,

Halsabschneider. „Er macht Kra-
vattengeschäfte." „Sie haben ihn
de Kravatte zujezogen."

komische Leute", stehender Refrain
des Nmme im „Ulk".

Kommen. ;) kosten, „wie hoch
kommt'n das? Das kommt drei
Mark, das kommt theuer." 2) Red.
Einem dumm kommen, d. i. belei
digend werden. „Sie denken wol,
Sie können mir dumm kommen?"
Ebenso: Einem demlich kommen.
„Da könnte Jeder kommen!" d. i.
daraus wird nichts.

Kree, Spaß. „Au Kree!"
Kre eklig, peinlich.
Kreepeln, kleinlich sein. Kreeplig.
Kreeten, Geld. „Wenn ick blos 'n

paa Kreeten in de Tasche hätte."
Krempel, altes Geräth.
Kremser, großer wagen für tand«

Partien
Komzarius, Commissarius.
Koofen, kaufen Sich Eenen koofen,

d. i. fassen. Red. ,,Wer den vor
dumm kooft, schmeißt sein Jeld weg."
S. auch davor.

Kren k e,Krämpfe. „KriegsteKrenke!"
(Ausruf des Aergers). „Er kriegt
de Krenke vor wuth."

Kribbeln, jucken. „Mir kribbelts in
de Fingern", d. i. es juckt mich, ihn
zu schlagen.

Kootzen, prahlen.
Kopp, Kopf. Red. „Et stimmt

uf'n Kopp", d. i genau vgl.
Nuppe. „Der is nich uf'n Kopp
gefallen" d.h. ist nicht dumm. „Fauler
Kopp!" Jemand uf'nKopp kommen.
Jemand uf'n Kopp (auch uf'n Zopp)
spucken. „Du kannst dir uf'n Kopp
stellen." „Der hat seinen Kopp vor
sich."

Kribbeln un wibbeln, wimmeln.
Kribbelig, reizbar.
Krips,Kragen.Imd beimKripskriejen.

Kriejen ;. bekommen. 2. einholen.
3. in Verbindungen — anfangen;
,Mit eenmal kriegt der dettoofen."
„Er kriegt's mit de Angst."

Koppscheu, scheu, bedenklich.
Koppschuft er, Hutmacher.

Krietschen, auch krieschen, kreischen.
Krittlig, kraus, von rauher Ober»

Kotzen, sich erbrechen, vgl. Jerben. stäche.
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Krone. Red. ,^vat is denn Den
in de Krone jefahren? d. i. in den
Kopf.

Kulpsen, große Angen.

Rum mkarre, Schubkarren.
Rupferhut, Zündhütchen.
Kurakter, Charakter.Krönsöhn. „Oller Kronsohn!" zu

gemächlicher Abwehr. Kurant (ooulHut). viere Kurant (oder
vier jute) u. s. w. wirdnoch heute
für 5 Silbergroschen resp. 50 f>f.
gesagt.

Krümel, auch Käsekrümel, kleiner
Mensch.

Kruke, irdene Flasche, besonders zum
Weißbier. „Olle Kruke" von Men-
schen. „KleeneKruke, jroßerprovven"
von Consirmanden mit großem (Cy-
linder») Hut.

Kurz. Alles kurz un kleen schlagen.

Kuschen (auch nachkuschen), nachsitzen;
Schulausdruck. „Der muß Kuschki
machen."Krumm. „Er liegt krumm", d. i. er

hat kein Geld. Kute, Grube. Müllkute, Senkkuto.
Kuz (auch Eichkuz), Eichhörnchen.Krummbeenig. Red. „Ieh doch

deine krummbeenijen (schiefbeenijen)
weje!" t.

Kruppzeug, unbrauchbare Sachen
oder Menschen.

Laaß ihm, laß ihn.
Laa tsch, Mensch ohne Haltung, laat«

schen, nachlässig gehen, Laatschig.Krus, Krug.

Kuchen. Red. „Ja Kuchen!" d. i.
Einbildung! (Der Zusatz: „aber
nich London!" ist veraltet).

La a tsch en,Hausschuhe, besonders alte.
Laban, langer Mensch. Ein langer

Laban.
Kuchenmilchbrot, süßes Milchbrot.
Kuddelmuddel, Alles durcheinander
Küchendrajoner, Köchin.

tabbe, tippe; auch Gesicht: „9au
ihn doch eens in de tabbe!"

tabberig, weichlich, von Speisen.

Kürste, Kürschte, Vrotkruste. tackiren, betrügen, reinfallen lassen;
f>art. auch tackoren. „Ick bin
der lackirte Europäer."

Ku^e-MuSe, Vetrüaerei, Durch-
stecherei.

tachhaft, lächerlich.Kuh. Red. „Er steht wie de ttuh
vor't neue Dohr." tadenschwengel, Tadenschwung,

Aandlungsdiener.Kuhhaut. Red. „Det jeht uf keene
Kuhhaut." tämmerschwänzchen, Vlüthen der

Pappel.Kuhkasten, Guckkasten.
Kuhlpadde, junger Frosch. tängde, tänge.

takal, Lokal. Vierlakal. Plur.
Lakäler. Auch für Gesicht :Eenen
eens ins Lakal hauen.

Kullern,rollen. „Det is zum Kullern"
(vor Lachen).

Kullig, komisch. Lampe, l) für ticht. „Ieh aus de
Lanwe!" 2) Red. Eenen uf de
Lampe jießen, trinken (Schnaps).

Kulör, Couleur. „Dieselbe Kulör in
Irien."
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tandwehr. Vers. Leierkasten. Red. „Komm nich
untern Leierkasten!" d.i.Komm gut
nach Hause.

„De tandwehr steht am Aupperjraben,
He woll'n ihr Craftementc haben.
Iu'n Nacht, ju'n Nacbt, ju'n Nacht!"

keim. Red. „Uf den keim jeh' ick
nich." Uf'n Leim kriechen.

Lang, entlang Lang wie der Dag
vor Iohannis (von Personen).

Leimen, betrügen.langen, reichen, ausreichen, „Lang
mir mal det her." „Det langt nich

" Leine. Red. „ZiehLeine!" d.i. Geh
ab!Langstielig, langstietzig, lang-

weilig. Lejen. Red. „Na lejen Se't man
dahin!" d. i.Lassen Sie's gut sein.tappen Durch de Lappen jehn, ent-

wischen. Leppern, sich. „Ct leppert sich," es
wirdmehr.Lappig, schlaff, weich.

Lernen für lehren.Laterne, schmales, hohes Haus. S.

Handtuch. Ein winkmit'nLaternen-
fahl (auch Zaunfahl).

Letter, Leiter.
Letzten. Den letzten geben, Spiel

der Schulkinder; beim Abschied schlägt
Ciner den Andern auf den Rücken
und sagt: „Hast'n letzten!", worauf
dieser die Schande auf eilten Andern
abzuwälzen sucht.

Lauern, warten. „Mutter lauert
mit'n Raffe."

Laus. „Keene Laus!" d. i. durchaus
nicht. „Ick wer' mir doch keene
Laus in' pelz setzen" d. i. Ich
werde nur nichts Unangenehmes
aufladen. „Nischt uf de Laus!"
Ausruf beim Ballspiel, der besagt,
daß sich der Vallwerfer den Schlä-
gern nicht nähern darf.

Leujnen. Red. „Ich kann es nich
anders leujnen." (Aus dem ivitz-
blatt „Ulk.")

Lichter ziehn. „Du ziehst Lichter,"
sagt man zu Kindern, die sich die
Nase schnauben sollen.Lauseangel, Lausekn och en,Lause-

wenzel, Schimpfwörter. Limpe, wie Flunsch.
Lausig, sehr. „Der is lausig stark." Liter, der. Ebenso der Meter u. ä.
Leben. Red. „Sowat lebt i^ich!"

„Das leben is schön, aber kost-
spielig." Red. „Lebe wie du, wenn
du stirbst, wünsche wohl jespeist zu
haben."

Locker. Nich locker lassen, nicht nach-
lassen.

Lodderig, nachlässig
Loden, Locken.

Löffelstiel. Red. „Ick habe 'n
janzen Dag noch keenen warmen
Löffelstiel inLeib jekriegt."

Leekrig, schadhaft.
Leetkolben (löthkolben), Nase.
Lehm. Red. „U)er schmeißt da mit

Lehm?" (Zusatz: „un zwarschtens
mit nassen?") wird sehr verschieden
bei etwas Ueberraschendem gebraucht.

Löschen. Einem eine „jehörije"
löschen (d. i. eine Ohrfeige geben).

Loofen, laufen. „Det looft in't
Ield." „Lr weeß druf zu loofen,"
er versteht sich auf seinen Vortheil.

Lehmanns Kutscher, s. Fetschow.
Leiche für Leichenzug. Line jroße,

kleene, Mittel-Leiche. Lorke, Lurke, schlechter Kaffee.
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tos davor! fang' an! Mahn,Mohn. Mahnpielen, Speise
aus geriebenem Mohn.tos sein, „tvat is denn da los?"

(Antwort:„watnichanjebunden is!")
„Mitden is Nischt los."

Mahoni, Mahagoni.
Maike der. Die Rinder verkaufen

Maikäfer mit den Rufen: „Maikl
Maikl Stück drei Nadeln! oder:
„Rebermai! Rebermail vor eine
Nadel jiebt et drei!" und später:
„Reberhexl Reberher! vor eine Na
del jiebt et sechs."— Red. „Er zählt
wie'n Maikeber" (auch blos: „er
maikebert); d. i er steht auf dem
Sprung. Das Garde-Füsilier-Regi«
meut heißt die Maikeber, weil es
früher im Mai zu den Hebungen
nach Verlin kam.

los haben Der hat wat los, d. i
er hat Talent.

toseisen, frei machen
loslegen, anfangen.

toszittern, fortgeheil. Ebenso
toszoddeln.
towise, touise.
tude, tudewig.
tuder, Unter allen tuder, d. i. unter

aller Würde.
tuft,der, Pfefferminz« u. a. Schnaps,

tüttiti. „Er hat'n kleinen tüttiti",
Aindervers :
Maileberchen fiieje,

d. i. einen Stich. Veln Pater is im Rrieje,
Veine Mutter is in f)o»nnlerland,
j?onlnierland is abgebrannt.tuke. Red. „Riekste aus die tnke?"

d. i. Also darauf willstDu hinaus? Maikeberchen, fiieje!

Mairejcn. Vers:tulaatsch, wie taatsch. Ebenso
tulei. „Mairejen (Rejenboom), nlach nur «ich naß.

Mach ander leutens Rinder naß!"tnmpen. Sich lumpen lassen, sich
lumpig benehmen. Makulatur reden, dummes Zeug

reden.
tusch mit de Aalogeu, Schimpf-

wort. Mampe, Schnaps.
Man, nur. „Man blos nich!" mit

Zusätzeil, z. B. „Man blos nich
drängeln!" „wenn ick man blos
erst hier raus war', denn wollt' ick
nieinen Iott danken."

tutschen, saugen, tutfchbeutel.

A7.
Machen. Red. „tvat jemacht werde,l

kann, wird jemacht."
Mang, zwischen. Mittenmang.
Manschen, mischen. Manscherei.
Manschetten, Furcht. „Er hat

Mach er,der eijentliche Macher, Unter
nehmer, teiter.

Madig. Einen madig machen. Iem,

seine Verachtung aussprechen. hellische Manschetten."
Marcht, Markt.Männekens machen, komische

Gesten machen. Ebenso Marx,Mark (der Knochen).
Maschugge, s. meschugge.
Masse, Menge.

Mätzchen machen.
Mahlen, Part, jemahlt. Iemahlter

Raffe. Massel, Fuchs durch Contre beim
Villardspiel.Mahlzeit! spöttisch, z. V. wenn Je-

mand etwas fallen läßt. Mastig, stark.
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Matsch, Schmutz; matschig.
Matz, verächtliches Subject.

Meschugge (jiid.), verrückt. Red.
»Frisch, jesund und mefchugge."
(Posse).Matzebäcker, Schimpfwort. (Auch

die Rubinsteinsche Oper „Die Mac»
cabäer" wurde so genanut.)

Messer. Red. „Cr hat det jroße
Messer," d. i. Cr spielt die erste
Geige.Mau, unwohl. ,FNr is so mau."

Mauerfrese, struppiger Rinnbart.
Miekrig, auch mickrig, kränklich.
Mieren, Ameisen. Mierenkraut,

Miereneier.Mauerleiche, ein Mensch, der (z.V.
betrunken) von Andern der Länge

nach auf den Schultern getragen
wird.

Mierig, schäbig.

Mierigte, der, der meinige.
Mies, elend. Det is man mies!
Miesekatze.

Maulspitzen. Red. „Da hilft keen
Maulspitzen, jesiffen mutz sind!"

Miethszettel. „wat kosten de
Wohnung ?"

Maulwerk. „Hat der Kerl 'n Maul
werk!" von Einem, der viel spricht.

Mietze, Marie; auch für Lmilie.Mauschelle. Y Ohrfeige. 2) Art
Gebäck. Milch-Vüreau, AufschriftderMilch-

keller. Milch und Sahnen Vüreau.Mausedodt
Milchern Cin milcherner Hering,

o. i. ein männlicher. Vgl. auch
Vraten.

Mausen, stehlen
Mausig. Sich mausig machen, prahlen.
Maufike, Mufike, Musik. Mille,Mühle.Meechen, Mädchen. Millezin,Medicin.
Meenen, sagen. Red. „Meenen Se

mir oder meenen Se mich?"
Mirks, Murmel (f. d). „haste

Mirks?"
Mehrfchtendeels, meistentheils.
Meiern, übers Ohr hauen.
Meinen. Red „was meinen Sie,

Mistfo rke, Mlstgabel; auch für Hand
gebraucht.

Mittelstand. Red. „Der Mittelstand
kanns nick!"wie jesund das is?" (Posse.)

Illelnswegen (auch vor memswegcn),
meinetwegen.

Modder, dicker Schmutz, Sumpf.
Modderig.

Meinigte, der, der meinige. Mode. Red. „Nanu, det wär'ne neue
Meiransauce für Majoransaucc.

!
Model"

Menne, Abkürzung von Hermann;

auch fürandere Vornamen gebraucht.

> Mogeln, betrügen. Mogler, Mo»
gelei.

Menschenmöglichkeit. Ruf der
Verwunderung: „Is't de Menschen-
möglichkeit?!"

Menschheit, für Menschenmenge.
„Da war 'ne schreckliche Mensch-
heit."

i

!!

!
!,

Möglichkeit. Red. „Is de Mög»
lichkeitl"

Mörderlich,mörderisch, stark. Ebenso
Mordsmäßig.

Mosers Ruh', das frühere Schuld,
gefängniß in der Uövnickerftraße.
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Mohnblatt, dünne Scheibe Vrot.
Molle, Mulde. Red. „Cs jießt mit

Müll,Küchenabfall. Müllschippe.
Muffig, dumpfig.

Mollen" (vom Regen).
Mollig,weich, traulich.
Monat, das.

Mufflich,maulfaul, mürrisch.
Multrig, dumpfig.
Mumm haben (eig. rheinisch), tust,

Muth haben.Moneten, Geld.
Mumpitz, Unsinn. (Vorsenausdruck).
Munklig, verdächtig, vom Wetter;

Moos, Geld, eig. studentisch.
Mopper, hübsch, nett.

et munkelt.Mops. Red. „Crfreut sich wieMops
in Dischkasten." Vers: Muff,Gestank.

lebe jlücklich, lebe froh,
wie der Mops inPaletot

Muffe^ die, Muff (von pelz).
Mumme (Muhme) Reelen. Vers:

Mopsen, stehlen. Sich mopsen,
sich langweilen.

„willeuch was erzählen,
von de Mumme Reelen,
Mumme Reelen hat 'n Iarten,

k»ier 'n Iarten, da 'n Jarten,
Un das is 'n runder Iarten
U. s. w.

Mordbahn, Berliner Rordbahil.
Morjen. Vers (mit Variationen auch

sonst inNorddeutschland bekannt):
„Morjen, meine Herrn,
Aeppel sind keene Vern',

Vernen sind teene Aeppel,
De Wurscht hat zwee Zeppcl,
Zwee Zeppel hat de Wurscht,
Der Vauer leidt vurfcht,

Durscht leidt der Vauer,

Das leben wird ihn sauer,
Sauer wird ihn das leben.
Der weinstock hat Reben,
Reben hat der Weinstock,

«in «all, is sein Ziegenbock,
Ein Ziegenbock is fein Aalb,
Meine Predigt is halb,

Halb is meine predigt,
Der Pansch is nur ledig,
ledig is mir der Pansch,
Meine predigt is ganz'"

Murkeln, herumkramen.
Nlurklig,unordentlich (vom Zustand).
Murksen, wie murkeln.
Murmel (von Marmor, Marmel; in

Hannover Alabaster genannt) Thon-
kugeln zum Amderspiel (Murmeln)
Auch Mirmelund Mermel.

Musike. Red. „Da liegt Musike
drin!"

Musig, f. Mudicke

Mutz wie Miene. Red. „Das is
Muß wie Miene", d. h. gleich«
gültig.

Motten. Red. „Kriegst de Motten!"
etwa: hol' mich der Teufel (Aus-
druck des Erstaunens).

Mußspritze, Regenschirm.

Mußtop p. Red. „Du kommst aus 'n
Mußtopp", d. i. Du Haft nicht ge-
hört, wovon die Rede war.Muck, taut. Nich mucksen, keinen

taut sagen.
Muth. Red. „Nur MuthlDie Sache

wird schon schief jehnl"
Muddeln, zerknittern (z. V. ein Euch)

Muddelig.
Mutter Irün. Bei Mutter Iran

(schlafen), d. i.unter freiemHimmel.
Mudicke, wie musig, angefault, !^

bes. von Virnen.
Mutz. Red. „Vist wol aus Mutz?"

(wo alle die zooolijen Rüben wachsen).
Mücken, Familienhäuser im Vogt»

land.
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n. Nehmamsell, Näherin. Dafür
auch Nehfu^el.Na. Na drum ooch! Na ob!

Na ob und wie! Na wat'n noch? Neese, Nase. „Der jeht Dir aus de
Neese", d. i. entgeht Dir.Nanu. Eine der häusigsten Inter-

jektionen als Ausdruck der verschie«
densten Seelenstimmungen, der Ver-
wunderung, des Mitleids, der Ent-
rüstung u. f. w.

Neunmal klug, d. i. superklug.
Nibbeln, nähen, schneidern. S. ab»

nibbeln.
Nich sehn! d. i. Geh mir damit!

viele Verbindungen: Nanu man
zu! Nanu nee! Nanu wird's Dag!
u. a.

Nimm se Du se Dir fe denn se
doch (doch se man se). Scherz«
hafte Häufung des Pronomens sie.

Nach sich nehmen, zu sich nehmen.
„Du nimm mal det nach Dir!" Nobel. Red. ,,Nobel muß de Welt

zu Irunde jehnl"
Nachtwächter. Red. (wenn etwas

Merkwürdiges erzählt wird) „Es is
schon vorgekommen, daß ein Nacht
Wächter bel Dage jestorben is."

Nörjeln, pedantisch tadeln
Nucke, Kaninchen.
Nuppe. „Uf de Nuppel" d. i. ge«

nau; z. V. beimWürfeln:„Iwölwe
uf de Nuppe!"

Nackedei, nacktes Rind.
Nacklich, nackt. Splinterfasernacklich.
Nah. Der komparativ nejer.
Naht, Stück (hintereinander weg).

Nu^e, Mund, Gesicht. Rriegst eens
in de Nu^e!

Nudeln, zaudern. Nuselig.
„Er hat 'ne jute Naht zusammen-
jeredt" Nuß, Nase. „Er hat eens uf de

Nuß jekriegt."
Nante. Y Ferdinand, 2) wieFatzke.

(S. d.) Nutschen, lutschen.
Nutte, Terminus beim Murmelspiel

(Geschenk des Gewinners an den
Verlierer).

Nase. Alle Nase lang, d. i. alle
Augenblick. — „Ihnen hat wohl
lange nich de Nase jeblut'?" (vgl.
Vachähne). „Du sollst über die
Nase sehn un barfuß zu Bette jehn!"

Nut tig, unbedeutend, schlecht.

Nasenquetfcher, schlechter, billiger
6arg. „Ob se Ield hat?" wird gefragt,

um das Aufstoßen aus dem Magen
(Rülpsen) zu maskiren. Ebenso als
Antwort: „Achtzigdausend Dahler l"
Man sagt auch wohl: „Ab»sätze
macht der Schufter."

Naß. per naß, vor naß, umsonst.
(Nassauer, der etwas genießt, ohne
zu bezahlen, dafür auch Frei-
berger.)

Naute,Gebäck aus Syrop und Mohn.
Nee, nein. Nee

—
aber sowat

—
! Obacht jeden, Acht geben.

(Ausruf der Verwunderung)
Neeje, Neige.

O-Veene.
Oben jehn (kommen), für hinauf-

gehn.Neelen, zögern, langsam sein. Nee-
lig,Neelfuse. Oberfaul, sehr schwach, schlecht.
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Vberkopp, Obertasse (Taffenkopf). l!Pampe, Pamps, weiches, feuchtes
Obs de für ob du. Vrot. Pampig.

Obst. Red. „Danke für Obst (und IPampufchen (franz. babauoke).

andere Südfrüchte"). Hausschuhe.
panster, wie patz, Fettfleck.Och! achl ooch, auch. „IuwlDag

ochl" Pantinen, Holzschuhe. Pantinen«
viertel, Pantinenschuhe. (DasHum»
boldtgymnasium heißt l^ntine-
um.)

Ochse. Vers:
„Vchse, <Lsel, Vsterlamm,

Rennfte nich den weidendanin« ?"

Gchfenkiekel, Schimpfwort. vgl.
Rindskiekel.

pantsch, Vauch.
pantschen, im Wasser mit Geräusch

herumarbeiten.Ochsenkopp, Arbeitshaus auf dem
Alexanderplatz pape, Gurgel, Vei de pape kriejen.

Pappe. Red. ,,Det is nich vonOchsig, sehr. „Et rejent ochsig
Gderkähne, große Schuhe
Oeberste, der, der Oberste.
Oel, der.

Pappe", d. i. nicht schlecht.
Pappen, Essen, ,,'n orntlicherHappen-

pappen."
Oge, Auge. Red. „Er kiekt mit's

rechte Oge in de linke Westentasche",
d. i. er schielt.

Pappstoffel, Dummkopf.
parechalkirche (auch parechoal),

parochialkirche.
Ohne. „Det is nich ohne (seil. Ve-

deutung)!"
paree? sagt man beim Anbieten

einer wette.
„Oist!" Ausruf des Erstaunens, der

Entrüstung.
pariser, Filzschuhe. Auch Filz-

pariser.
Olle, der, Alte. „Meine Olle",

meine Frau. „Ollekenl"
partuh, partout. „Er willpartuh

nich."
Orljander, Oleander. passen. Einem uf de Fingern paffen

(d. i. sehn).
p. paß Acht! paß auf!

Patent (eig. studentisch), gut, schön.
Patern, stehlen. Schulausdruck, wie

Paar, adjectivisch, z. V. „Die paar
Menschen".

package, Vagage. atern.

padde, paddex, Kröte. patsche, yHand (Patschhand, Patsch.
Händchen, bei Rindern). 2) verle.
genheit; In der patsche sitzen.

paödenjasse, die jetzige kleine Stra»
lauerstraße. Der bekannte Kotze-
buesche Vers wirdparodirt: patschen, ins Nasse treten,

patschenaß, ganz naß.„Bluter Mond, du jehst so stille
Durch oe paddenjasse hin." patz, Grind. „Er hat patz uf'n

Kopp."paff, verblüfft. „Ick war janz paff."
Palen, auskernen. Nur Schoten patzboulette, Schimpfwort der

werden jepalt. Marktweiber
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patzen, Stück, wie Atzen,
patzig, frech im Antworten.

piep ig. Y kränklich. 2) singend, von
einer dünnen, hohen Stimme.

pax vor de Vallkelle, beim Vall
spiel.

Piepmatz, Piepvogel, besonders
auf Grden (Adler) angewendet.

Pechhütte. Red. „Vis in de (asch-
graue) Pechhütte," d. i. sehr lange,
(wohl eig. studentisch).

pieps. „Er kann nicht mehr pieps
sagen," d. i. keinen taut mehr.

Pier aas, Pieresel (plur. Pieräser)
Regenwurm.peetscheln, rudern. Die peetschel,

Ruder. Pietfch. Red. „weg, Jungs, pietsch
kommt!" Vers:pelle, Haut. „Er jeht mir doch nich

von de pellel" Pellatoffeln, pell-
kartoffeln.

Pietjch fommt, Pietsch kommt,
pietsch is lreuzsioele.
Er hat 'n Neenen Spitz in' Kopp,
Der sitzt n in de «ehle.penne, Schlafstelle, pennen, schlafen

Pennbruder, obdachloser Bummler. piesacken, peinigen
penun^e, Geld. pimpeln, empfindlich in der Gesund«

heit sein oder thun. pimplig, pimpel«
fritze. Pimpelliese.

pepo. Aleener Pevo, kleiner Kerl,

per Order di Mufti,auf höheren
Vefehl. Pinke, Geld.

perjamite, Weihnachtspyramide.
Peter Muffert, Gestank.

Pinne, kleiner Nagel.
Pinnen, lügen. „AuPinne!" rufen

die Jungen bei einer nnwahrschem«
lichen Geschichte.

petern, sich an einem Gegenstande
(z. V. einem Schloß, um es zu
öffnen) abmühen; auch für Polken. Pitschenaß, wie patschenaß.

pladautz, Ausruf, wenn Etwas mit
Geräusch fällt.

petroljum, der. Auch der petro-
löum.

pladdern, triefen,
pläsirverjnüjen.

Petze, die, Angeber in der Schule.
Petzen, angeben.

Plärren, schreien, weinen.picheln, trinken, zechen.
Plan. Red. „Det is keen Plan," d. i.

kein vernünftiger.
picke. Vesojfen wie 'ne picke,
picken. Red. „Dir pickt er wol?"

plansch, Nässe, Regen.(seil, der Käfer),
piechen, keuchen,
piejatz, der, Cigarre.

plauze, Vauch. Sich die plauze
vollschlagen.

Pleite (Subst. u. Adj.), Vankerott.
Plempe, Säbel.

pieke. „Er hat eine pieke uf mir,"
d. i. einen Groll.

Pletteisen, große Füße.pieken, stechen.
plierig, triefäugig, plierogen.

Plinsen, weinen.
piekfein. „Aber piek!"

piepe, gleichgültig. ,Mir is allens li
Piepe." plnmerant, unwohl. „Miris heute

so plümerant."Piepen, Silbergroschen.
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plumpen, pumpen. Die plumpe
Vrunnen.

prezel, Vrähel, Gebäck.
priemen, !) Taback kauen. 2) wie

prünen, schlecht nähen.Plumphecht, schwarze Wasserblasen,
die in der Spree aufsteigen. pritzel, Krümchen, bischen,

proffentiren, prositiren.plu mpsa ck, Rinderspiel. „Derplump
sack jeht ruml" proppen, pfropfen. Red. „Cr is

ssitzt) uf'n proppm", d. i. in Ver-
logenheit.

Plumpsen, mit Geräusch ins Wasser
fallen.

Plundermatz, lumvenhändler.
Plutz. Red. „Lr kommt uf'n Plutz/

propper, sauber.
prost. „Die janze prost Mahlzeit"

die ganze Vescheerung. „prost Neu-
jahr

—
acht Groschen her!"

d. i. plötzlich, unerwartet.
pofieft (Vowift, ein Pilz), mürbe,

faule Dinge. prosten. „Lrwirdihn wat prosten !"
d. i. ihn abfallen lassen.Polken, herauswühlen.

Pomade. Red. „Is mir Pomade,"
d. i. gleichgültig, pomadig, gelang-
weilt,blastrt.

protze, reicher Prahler, protzig,
prudeln, schlecht stricken. Linpru«

del. prudelei.

Pomadenhengst, Stutzer. prünen, s. priemen 2.
prümpfen, pressen.popeln, sich dieNase mit den Fingern

reinigen. Darauf bezieht sich dieRe-
densart: „VeiPopels is heute Vall."

pruschen, blasen (Linem Wasser in's
Gesicht pruschen).

poplig, elend. Puckel, Rücken. Red. (höhnisch) „Du
kannst mir'n Puckel lang rutschen!"Porzellanfuhre, Droschke miteinem

Pärchen. Porzellan fahren, vorsichtig
fahren.

puckern, pulsiren.
pucklig Sich pucklig lachen.

Posen, Federn. In de Posen jehn,
zu Vett gehn. Pudel. Red. „Lr zog ab wie'n be-

jossner Pudel."
Posten. Y Menge. „Cr kann 'n

jehörigenPosten verdragen. 2) üppiges
Frauenzimmer.

Pudeln, schlecht schwimmen.
Puffschnute, wie Flunsch.
pulle,Flasche. Dimin. pülleken.

Red. ,,Det war'n Schluck aus de
pulle", d. i. ein guter Viffen.

Postschwede, Postbeamter.
Potsdamer, dummer, leichtgläubiger

Mensch, im Gegensatz zum Verliner.
Pult, der.poussiren, den Hof machen. Die

Erwählte heißt Pouffade oder Pous-sage. pulwer, Geld,

pumpen, borgenPower, ärmlich, nicht anständig.
Pumphosen, Ainderhosen.präsentirteller. „wir fitzen hier

wie nf'n präftntirteller", d. i.allen
Vlicken ausgesetzt.

Punktum! Streu Sand rum (druf)!

Puppe, Vildsäule. Daher die Redens«
art: „Vis in de Puppen" von denPrepeln, essen.
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Bildsäulen, die früher am großen <Vua«lfntze. VuaLelliese. Vuaxel«
peter.Stern im Thiergarten standen,

puppen brücke, Schloßbrücke,
puschel, Schrulle.

Vuatsch, albern.

Vuatsche, Ohrfeige.
pu«el, kleines Wesen. <Vua tsch e n. YUnsinn reden, 2) von

dem Geräusch, das eine nasse Wiese,
ein Sumpf unter dem Tritt macht.
Auch von dem Geräusch einer Ohr«
feige.

pu«eln, sich in Kleinigkeiten zu
schaffen machen. Puxelig.

puste. Athem. „Mirjeht de Puste
aus."

Pusten, vom Ofen, Hitze ausströmen.
Pustrohr, Vlaserohr. Puftrohr

karten heißen die neuen Rohrpost.

Guatschenaß, wie patschenaß.
(yuatschkopp. Vuatschkopp mit

Sauce! (auch Vuatsch mit
Sauce!)karten. Man schreibt sich p erP ust

-
röhr. Vuerüber. Red. „Ja ja, meinlieber

Vuerüberl"Pütt putt, Geld (weil man beim
Geldzählen dieselbe Fingerbewegung
wie beim tocken der „Putthühner"
macht). „Der hat Pntt putt."

(Quetschkartoffeln, Rührkartoffeln.
<Vuienen, schleichen, in der Red.

„Lrquient blos noch so rum" (vor
Krankheit).Putzig, komisch, ,,'ne putzije Kruke!"

putzmamsell, Putzmacherin. Vuietschen, kreischen.

R.a).
Rachenputzer, scharfer Schnaps.
Racksen, arbeiten.Vuabbelig, weichlich.

<Vuack, kleiner Kerl. Rad, Räder, Thaler.
Radau, tärm, Unfug.Quackeln, kleinlich reden. Guacklig.

(Vuackelei. Vuackelfritze. Radehacke. „Lr is besoffen wie 'ne
Radehacke."Vuaddeln, unnütz reden. <Vuad

delei. Räubern, stehlen. (Im Studenten«
jargon auch aufschneiden.)Vu ängeln,klagen, mißmuthig reden,

iyuängelei. (yuängelig. (yuängel»
fritze. (yuängelliese. Rahmig, bezecht.

Rahmkater, schmutziges Kind.

Ramme. Red. „Immer ran an de
Vuantsweis, yuasj, scheinbar, unter

dem vorwand.
Vuavve, Ohrfeige. Ramme!" (an die Arbeit). Auch:

Stehn wie 'ne Ramme, sehr eng
stelm.

Vuark, Dreck, schlechte Sachen
Quarkspitzen! Unsinn!

Rammeln, rütteln; z. V.an einer
Gitterthür rumrammeln.

Vuarren, schreien.
Vua«eln, viel und schlecht reden.

Vuanlig. Vua2elkopp. Iequa«el. Ramponirt, beschädigt.
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Ramsch, Rest. Der janze Ramsch
Etwas im Ramsch kaufen.

Reetzenjasse, früher noch mehr als
jetzt von Schuhmachern bewohnt (die
jetzige Parochialftraße). „Philosoph
aus de Reetzengasse."

Ramsnese, krumme Nase.
Rand, für Mund. „Halt den Rand!"
Ran dal, Skandal. Rekeln, sich, sich recken, sich unfein

hinlegen. Ein Rekel (auch Rakel).Ranhalten, sich, sich dazuhalten.
Rappeln. Red. „Sei Dir rappelt's Rempeln, sich, sich im Vegegnen

stoßen.wol?" (bist wolverrückt?) Rapplig
„Er hatt'n Rappel" (auch Raps
Raptus).

Rendlich, reinlich. Red. „Rendlich.
koet is't halbe teben."

Ranschmeißen, sich an Jemand,
sich andrängen.

Renne, Rennsteen, Rinnstein.
Rennsteeuklauer.Rasaunen, lärmen. Retour, zurück. „Er is in seine
Verhältnisse sehr retourjekommen."
„sechs Dreier retour!"

Rasselbande, böse Gesellschaft.
Ratze, Ratte. Auch Fehlschub beim

Kegelspiel.
Retourkutsche, Erwiderung, vor»

wurf, Schimpferei in denselben
Worten. Ist nur Freitags gestattet.

Ratzekahl, radical.
Raupen. Raupen in Kopp haben

(verrückte Einfälle).
Revolverschnauze, schamloses,

freches Maul.
Raus, hinaus und heraus. Ebenso

rin, ruf, rum, run, runter, rüber.
Red. „Det hat er raus," das ver-
steht er. ,,Et jiebt wat raus," d.h.
Keile.

Ribben, Rippen. Red. „Ick kann't
mir doch nich aus de Ribben
schneiden!"

— „Durch de Ribben
schwitzen," vergessen.Rausbleken (die Zunge).

Raus stitzen,hinausstiegen. Riechen, Red. ,,Det kann ick doch
nich riechen" (wissen).Rausjraulen, durch Reden ver-

scheuchen. Riecher, y Nase. 2) Ahnung: Ick
hatte 'n juten Riecher."Rauslootsen, hinausbringen.

Rausreißen. Red. (ironisch) „Det
kann mir jrade noch rausreißen!"

Riedig, roh, frech. „Riedig bis uf'n
Knochen."

— Riedigkeit.
Rausftenzen, hinausstoßen.
Raus wuschen, hinaushuschen.
Rechten. Vers:

Rietsche, Riesche (rucke), Frauen
-

Hut.
Rietz. Red. „Rietz, Mutter, de tand'

wehr kommt!"
Rechten, linken.
speck un Schinken,
Wurscht un Vraten,

Fressen die Soldaten Rin. „Rin in 'n (nord«) deutschen
Vund!" „Immer rin ins Verjnü»
gen."

Redensarten. Jemand mit Re-
densarten besoffen machen (betäuben).

Rindskiekel, wie Ochsenkiekel.
Rinfallen, Schaden haben.

Reeneweg, rein weg, geradezu. „Er
is reeneweg verrückt."
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Ringe. Aindervers (zum Ringeltanz)
Ringe Ringe Rosenkranz,

Seh' ein Töppchen Wasser auf.
Morgen woll'n wir waschen,

Iroße Wäsche, kleine wasche,
Kikeriki«!

Rüde. Red. „Rüde, aber praktisch!"
(Posse.)

Rührend. Red. „Et is rührend,
wenn man dran wackelt."

Rumboddern, inaufgeweichtem Vo'
den gehen.Rinsengeln (auch rinsegeln), rein-

fallen. Ebenso ! ., , ,,
»' c^l^ <,' c

Rumdrelben, sich, sich herumtrelben
Rtnschltddern. „Ick bm furchtbar Rumdreiber.

rinjeschliddert." Rumfuchteln, herumschwingen (z. V.
einen Stock).Riskiren. Red. „Ickriskir' de janze

Miethe", d. i. setze Alles auf's
Spiel. Eenen riskiren, trinken.
„Riskirt der aber 'ne tippe!"

Rumkrebsen, mühsam gehen, herum-
schleichen.

Rummel, Aufregung, Festlichkeit.
Auch für Geschäft. „Der versteht
den Rummel."

Ritzenschieber, Goleisereiniger bei
der Pferdebahn.

Röhre. Red. „Er kiekt in de Röhre"
d. i. Er hat das Nachsehen.

Rumpeln, geräuschvoll gehen.
Rumpelkasten, alter !vagen.Rohrstuhl. Oon einein pockennarbi-

gen sagt man: „Der hat mit's Ge-
sichte uf'n Rohrstuhl jesessen."

Rumschnökern, (auch schnickern)
herumsuchen. Ebenso

Rumschnüffeln.Role, Robert.
Rumstrolchelt, herumschweifenRolle, Mangel, pleonastisch auch

Dreh rolle („englische"). Rujeniren, (auch rungeniren), rui-
niren.Rollmops, gerollter Hering inEssig.

Runter hauen, Einem eine (geil.
Ohrfeige). Ebenso

Rooch schnappen, das Nachsehen
haben. „So?

—
un ick schnappe

Rooch?" Runterlaatschen und runter«
langen.Roocherig, rauchig.

Ruppig, unanständig. Ruppije puppe.Rothe Sauce, auch rothe Suppe,
Vlut. Rnpvsack, ruppiger Mensch.

Rotz. „Er weent Rotzblasen." „Er
weent Rotz un Wasser." Rotz-
lappen, Taschentuch. Rotzlöffel,
Rotzneese, Rotztrompete, o7le
Rotztulpe, Schimpfwörter.

Rutschen, reisen. Einen Rutsch
machen. „IlücklichonRutsch !"

s.
Sabbern, vom Speichelstuß bei Am»

dern. Sabberliese. Sabberpichel.Rrrr, 'n ander Vildl
Sache. Red. „Sie wen: mir doch nich

sagen, wat 'ne Sache isl"
Rubbeln, reiben. Abrubbeln.
Rudel, Rudolf. l> Sachte. Red. „Et hört uf

-
mit

sachte rejen" (regnen).Rücken, heimlich ziehen. Rück-
kompanie. Sackstrippe. Vesoffen wie 'ne Sack<

strippe.Rücken. Red. „Ick denke, ick soll
uf'n Rücken fallen!" (vor Staunen). Säbeln, schneiden.

5
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Sage, Säge. Sagebock. Sagemann,
auf dem Weihnachtsmarkt (Vers.:
„Un der lustje Sagemann, mit de
Kugel unten dran", eig. aus einem
weihnachtsliede). Sagespeene.

Schauderös, schauderhaft.
Schauer bock, unausstehlicher Mensch

Ebenso:
Schauerroß.
Schauern, scheuern. Daher

Sagen. ,^Vas sagste nanu?" „Na
wat sagste denn dazu?"

Schauerlappe (Schauerwisch) und

Schauerleiste.Salat. Red. „Da ha'm wir'n Salatl"
d. i. die Vescheerung. > Schaute, schaurig, dummer Mensch.

! Scheen, schön. Red. „Scheene Leute,Salm, Rederei.
scheene Sachen!"Salzköter, Salzkuchen.

Scheibe! euphemistischer Ausdruck der
Verneinung und Abweisung. „Scheibe,
mein kjerzkenl"

Sandkracke (auch Sandkrücke),
altes Pferd.

Sand kühle, Sandgrube. Schemmel, Schemel.
Sanfter Heinrich, sanfter Mensch;

auch für Schnaps.
Schemmelbeene, in der Verbin-

dung:Fr,icaff6e mit Schemmelbeene.
Sarg, das.

Schenirt. Red. „Er hat'n schenirten
Blick" d. i. er schielt.Satte, Napf. Milchsatte. Reibe-

satte. Scherbel, Scherbe.
Scher sant, Sergeant.

Saubande, unanständige Gesellschaft.
Sauber, schön, famos. Scheunendrescher. Red. „Er frißt

wie'n Scheunendrescher."Sauer. Red. „Det kannste Dir sauer
kochen" d. i. behalten, „Det wird
Dir sauer ufstoßen", d. i. schlecht
bekommen.

Schicker (jüd.), betrunken.

Schicksel (jüd.), Jüdin.
Schiddebold, Libelle, Wasserjungfer.
Schied'Unter. „Ein jroßer Schied»

Saufdemel, Säufer. Ebenso
Saufsack. unter" (Unterschied).
Sauwetter, schlechtes Wetter.
Schacht, Aelle. Schulausdruck.
Schaden. Einen Schaden kuriren.

Schief jewickelt. „wenn de det
denkst, denn biste schief jewickelt."

Schiel, schielend, scheel. Schieler Hund.
Schiele Wippe.S. auch Vesehen.

Schafleder. Red. „Er reißt aus
(flieht) wie Schafleder"

Schießen, y stehlen. 2) abgehen,
als Schulausdruck: „Aannftschießen!"
„Den Hab' ick schießen lassen!" S.
Schuß.

Schalee, fts16e. „wer schmeißt da
mit Schalee?" (Ausruf, wenn man
„anjeulkt" wird. Vgl. tehm.) Schießhund. Aufpassen wie'nSchieß«

Hund.Schalou, j»1<w, eifersüchtig.
Schaniren, sich, sich geniren.
Scharteken, alte, kleine Sachen.
Schassee, Chaussee.

Schießzettel, s. Schmuzettel
Schildereien, Vilder.
Schildplatt, Schildpatt.
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Schimpfen für schelten. Part, je«
schumpfen.

—
Ausschimpfen.

de Schloßwache mit Vajonett zum
Kitzeln abkommandirtl"

Schinderkuhle, Schinderei. Schluckspecht, gieriger Mensch.
Schindluder spielen, mit Imd,

grob verhöhnen.
Schluckuf, Schlucker, Schlucken.
Schlummerkopp, träger, dummer

Mensch.Schippe, y Spaten. 2) Flunsch. 3) „Er
winkt Schippen" d. i. lehnt ab. Schlumpsig, liederlich, von Fraueil'

kleidern.Schkandal, H Aergenuß. 2) tärm.
S chla aks,langer, ungeschickter Mensch.
Schlachten nach, ähnlich werden.

Schlunk, Kehle. Einen bei'n Schlunk
kriejeil. „Er kann 'n Schlunk nich
voll jenug kriejen."„Er schlacht' nach seinen Vater."

Schlafen. Vers zum Einlullen der Schmachtriemen, tederriemen als
Gürtel.Rinder:

„Schlaf, «indchen, scklafe,

InIarten stehn zwei Schafe,
<kin schwarzes und em weißes.

Schmackeduzien, Vlüthen einer
Schilfart.

Schmaddern, schmieren. Schinad-
derig.

Und wenn das Aind nickt schlafen unll.
Denn kommt das schwarze und beißt es

"

Schlafbursche, der eine Schlafstelle Schmatz, Kuß.
bei andern Leuten gemiethet hat. Schmecken. Red. „Wohl dem, dem't

schmeckt, un er hat nischtl"Diese heißen Schlafoater, Schlaf,
mutter, Schlafleute. S chmehlich (schmählich) zur verftär«

kung bei Verben und Adjectiven.Schlaffittchen, auch Alaffittken.
Rockkragell. )em. bei'tSchlaffitchen
kriejen. S. Kanthaken. Schmeißen, werfen, hinwerfen.

Schmettern (einen), trinken.
Schmiere, y Keile. 2) Masse. „De

Schlampampe, altes Weib.
Schlampampen, schwelgen.
Schlampanjer, Chanipagner.

Schlauberger, Schlaukopf.

Schlesinger, Schlefier.

janze Schmiere."
Schmierfinks, die, unreinlicher

Mensch.
Schmisse, Prügel.
Schmökern, lesen. Schmöker, (altes)

Vuch.
Schliddern, auf dem Eis hingleiten.

Schlidderbahn (auch für einen
langen Fleck am Kleide). Schmook, altes, schmutziges Such.

Schmu, Vetrug. Schmujroschen, Schmu
Schliefig, auch schliepig, wässerig

von Kartoffeln, was auch seefig
HM

machen.
l Schmusen, reden. Klugschmus.'

Schmustern, munkeln. „ImDusternSchlorrren, Hausschuhe. is jut schmuftern."
Schlorrenburg, Schalottenburg,

Lharlottenbnrg. S. auch unter C.
Schmnzettel, Zettel zum Absehen.

Schulausdrnck.
Schloßwache. Red. (bei einem miß-

rathenen Witz) „Zehn Mann von
! Schnabbern, schwatzen. Schnabberig
! Schnabberliese.

3*
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Schnabel. Red. „Det is doch wat,
sagt Schnabel." (Zusatz: „Drei Dage
jeangett un eenen Frosch jefangenl")

Red. „Schnuteken, det derffte nich!"
(Kosewort.)

Schön. Red. „Das war schon nich
mehr schön!" „Schöne raus (mit
Siebzig)!" ,Ias schlneckt schön" <für
gut).

Schnabuliren, essen.
Schnabus, Schnaps.
Schnappen. Red. „Ethatjeschnappt",

d. i. aufgehört. Schönchen! gut, schön! (nur als Ant»
wort.) „Scheeneken!Schnauze. Red. „wenn Der mal

stirbt, denn muß de Schnauze extra
dodtjeschlagen werden."

Schofel (jüd.), elend, gemein. Schoflig.
Schonst, schon. Red. „pietsch is det

Schnecke. Rindervers:
Schnecke f>unlpecke.
Steck deine vier Hörnerchen raus,
Sonst schmeiß' ich dir in Iraben,
Fressen dir de Raben

schonst jewohnde."
Schoten, junge Erbsen. Auch für

Rnallschote, Ohrfeige.
Schpektakel, lärm.

Schnee. Red. „Un wenn der janze

Schnee verbrennt!" (trotz alledem.)

Zusatz: „De Asche bleibt uns doch!''

Schrapen, 5) schaben. 2) tanzen.
Schraube, „verdrehte Schraube!" S.

auch dito.
Schneekenig. Sich freuen wie'n

Schneekenig.
Schree, schräg.
Schrippe, Gebäck.

Schneeschipper.
Schrubber, Scheuerbürste mit langem

Stiel.Schneet, es, es schneit. Red. „Danke,
es schneetl" (für „es geht.") Schrulle (sonst wie puschel); Olle

Schrulle, Schimpfwort.Schneiden, sich, sich verrechnen.
Schneider. Vers: „Schrumml" fertig!

Schrumpelig, runzlig.Schneider meck meck,

Fall' nich inDreck'
Schubbern,sich, sich reiben, scheuern.
Schubjack, verächtlicher Kerl.

Schneiderkarpen, Hering.
Schniepel, Frack.

Schubs, Stoß. Schubsen, stoßen.
Schuckeln, schaukeln, wackeln.

Schüchtern. Red. „Cr is'n bisken

Schnippern, schnitzen
Schnipsel, Schnitzel
Schnittloch, Schnittlauch.
Schnodderig, frech. schüchtern uf de Ogen" d. i. er

schielt.Schnorren, betteln. Schnorrer
Schnuppe, gleichgültig. „Mir is Schuffeln, Kinderspiel mit Stahl-

federn in der Schule. Die Federn
zerfallen in Unter- und Ober»
schuffler.

Allens schnuppe."

Schnuppern, beriechen.
Schnurren, aufschneiden. Schuften, arbeiten.
Schnurrfeifereien, kleine, werth»

lose Gegenstande. Schummerig, dännnerig. Schum»
m erstünde.Schnurz, wie schnuppe.

Schunkeln, sich, sich schaukeln.Schnute, Mund, auch für Flunsch;
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Schuß! Schulausdruck: ich willnichts
von Dir wissen! S. Schießen.
Red. „Nanu schnß un los!" d. i.
nun vorwärts. S. tos schießen.

Schwereleet! Schockschwere Nothl
Schwiemeln, bummeln. Schwie-

melig. Schwiemler.
Schwiete, suite. „Erhat zwee Stnn«

den in eene Schwiete jeredr"^ (hinter-
einander. „Lrhat scheene Schwieten
(Streiche) gemacht!" Schwieten«
macher. Schwietjeh.

Schusterjunge, Salzkuchen.
Schwabbeln, schwatzen. Schwab»

belei.

Schwach. Red. „Det is doch man
schwach!" Schwitz, der, Schweiß imZeug, Hut

u. f. w.Schwachmatikus, Schwächling.
Schwade, y Suada. „Hat der Aerl Schwoof, Canz. Schwoofen.

Schwuddern, bummeln, ausschweifen.'ne Schwade!" 2) Haut (Schwarte).
„Dukriegst Hiebe, detDirde Schwade
knackt.!"

Schwudderig.
Schwung. ;) für ladenschwung.

2) Uf'n Schwung bringen, wie uf'n
Drab bringen.

Schwadroniren, laut reden.
Schwänzen, hinter die Schule gehn.

Schwalbe, Einem eine Schwalbe Schwul, schwül.
stechen. (Ohrfeige) Schwupper, Fehler, versehen.

Sechse. Nasse (oder kalte) Sechse,
wie „Spucklocke."

Schwamm, Masse. „Der janze
Schwamm."

See dach. Red. „Er kommt wie See.
dach um de Alöße" d. i.Es ent«
geht ihm wider Erwarten«

Schwapp —
da liegt er!

Schwarte, altes Bück, besonders
Klatsche. S. d.

Seefig. S. Schliesig.
Schwarzer Mann, Spiel. „Furcht'

euch nich vor'» schwarzen Mann!"— „Nich vor'n rothen Fennig!"

Sehr. Sehr was Schönes, statt:
Etwas sehr Schönes.

Sehreken, sehr.Schwebelbande, riedige Gesellschaft.
Schwebelholz, Zündholz. Seidel, der.

Seifensieder. Red. ,,Nu jeht mir'n
Seifensieder ufl" (d. i. ein tickt.)
Auch: 'ne Iasfabrik.

Schwede. ,,Gller Schwede!" gemiith-

liche Anrede. Auch „Oller Schwo
denkönigl"S ch we deauch fürThalcr.

Selter, eine, für eine Flasche Selter»
serwasser. Eine kleine Selter. Ein
Ilas mit (d. i.Himbeer) und ohne.

Schwein, Glück. Red. „Det kann ja
keen Schwein lesen."

Schweinebraten, schlechter Kerl.
Schweinerei, y Schmutz. 2) Ge-

Semmel. Red. „Etjeht ab wie wanne
Semmel" (findet raschen Absatz.)
„Det is wie bei'n Väcker die
Semmel!" d. i. fester preis, kein
Handeln.

meinheit.
Schweinezucht, Unordnung.
Schwenken, von der Schule wegjagen.

Schwere Angst! Ausruf des Stau« Semmelbeene, wieH«Veine, Väcker«
beine.nens. Ebenso

Schwerebrettl und Senge, Prügel.
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sengerig, brandig, verdächtig. „Et
riecht sengerig." ,HSr' nml Du, die
Sache is sengerig!"

auf einem geliehenen Pferde unge»
schickt reitet.

Spack, gebrechlich.

Setzen für geben. „Ct setzt Reite."
Sie, Eine Sie für ein weibliches Thier

Späne. Red. ,Mach ,nan keene
Späne!" (d. i (yuängeleien.)

(besonders von Vögeln und Ra«
ninchm).

Spazierhslzer, Veine.
Spazifiziren, spazieren gehn.

Siejellack, das. Speckfresser, Waschbank und an«
dere Kunstwerke werden von Schul»
jungen aus Papier „geknifft".

Siehfte wie de bist!
Sielen, sich,sich wälzen (im Schmutz)

Silber, Silbergroschen. Speck schwade, Speckschwarte.
Speise, Mehlspeise.Simeliren, nachsinnen.

Simpeln. „Lr simpelt so rum" d. i.
er ist ohne besondere Thätigkeit.
(Studentisch: Fach und Familie
simpelu.)

Spendiren, schenken, freihalten. „Er

hat de Spendirhosen an." Sven»
dabei, freigebig.

Sperenzken, Umstände, Ausflüchte.
Sperlingskopp, schlechtes Gedächtniß.
Spiernesig, unverschämt (in feinerer

Sind, sein. „Sind Se so jut un lassen
Se mir mal durch." „Spaß muß
find." Art.)

Sindla sse n, inRuhe lassen. ,,lassen
Se Eenen doch sind!"

Spillerig, dünn, gebrechlich.
Spinde, das, Schrank.Singuhr, Glockenspiel der parochial-

kirche. Spinnewebe, Spinngewebe.
Spitz, kleiner Rausch.So so lala, Antwort auf die Frage:

wiegeht's?
—

Auch So lila. Spitzen, sich, auf etwas sehnsüchtig
hoffen.Somuß't kommen (sagt Neumann)!

So. So wie so. „Der Affe frißt wie Splinter, Splitter.

so'n Mensch." Sprechauismus, Mundwerk.
Spreewasser. „Hk bin doch och mit

Spreewaffer jedooft" (getauft) d. i.in
Verlingeboren, also schlau, praktisch.

Socken, für Filzschuhe.
Söffet, Säufer.
Soff, Getränk. Spruten. Frühjahrssproffen des

Grünkohls. Spruten kohl.Soffa, der, das Sopha.

Sohlen, lügen. Spucken, wild, zornig sein. „Aber
der hat jespucktl"Sommerwohnen, im Sommer auf

dem tande wohnen. Sputen, sich, sich beeilen
Stänkern, Zwist säen. Stänker.

Stänkerei.
Sonne. Red. „Cr läßt sich de Sonne

in Hals scheinen (Zus.: Damit er
wat warmes im teibe kriegt)." Stall, Schule.

Stapeln, gehen.Sonnenbruder, Vummler.
Sonntagsreiter, der (Sonntags) Starniksel, kleiner Stoß, Schubs
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Stechen (Anstechen, Einstechen,
wegstechen u. s. w.) wirdauch für
Stecken gebraucht; die tampe wird
anjeftochen, die Gardine ebenso. An.

stecken (neben anstechen) wird nur
in Einem Fall, und hier fälschlich,
angewendet, vom Faß: „Is eben
frisch anjefteckt!"

„Stoß Dir man nich!" d. i.Das ist
nicht so, wie Du denkst.

Stoßvogel, Habicht; Stoßer (auch
Stößer).

Stralauern, schlecht rudern.
Stremel, Stück, Weilchen.
Strick, das.
Strietzen, stehlen.Stechen, Einem eine stechen (d. i.

eine Ohrfeige). S. auch Schwalbe. Strippe, ;) Bindfaden. 2) Schnaps
zum Weißbier. 3) Red. „Et rejent
Strippen."

Steen, Stein, Llur.S teener. Dimin.
Steenerkens.

Strolchen, schweifen.
Strubbelig, struppig.

Steifigkeit, Steifkeit.
Stekerling, Stichling.

Stuckern, stoßen, vom wagen.
Stücker sechse. Ebenso Fußer dreie,

Stekern, wie petern, besonders mit
Stangen.

Zoller achte.Stellage, Gestell.
Stemmen, stehlen.
Stehsitz, Stehplatz.

Stulle, Vutterstulle, Butterbrot.
Stummel, Eigarrenendo.
Stuß, Unsinn.Stich. Red. „Du hast wol'n Stich?"

(Sonnenstich.) Süffig, leicht und angenehm zu
trinken.Stick, Sticke, Stück. Auch für

Frauenzimmer. Süßholz raspeln, Damen die Cour
machen.Stiebel. ,,Er kann 'n juten Stiebe!

verdragen." 4?lur. Stiebeln. Suff, Betrunkenheit.
Sums, tärm.Stiebeln, gehen.

Stiesel, Schafskopf. Suse, langsamer, träger Mensch.
Susig.Stietze, l) Stange. 2) langer Mensch.

Stietzen, stützen. Syropsritter, Handlungsdiener in
einem Materialgeschäft.Stietzig, wie langstietzig. S. d.

Stift, tehrling.
T.Stinkadores, schlechte Cigarre, auch

extra murft8 genannt.
Caalen, albern reden. Caalig.

Stinken. Scherzhafte Umkehrung:
„Stinken Se mal, wie det riecht." Cabacksreiter, wie Sonntagsreiter.

Tabagie und Kegelbahn, früher
häusige Inschrift der Vergnügnngs«'
lokale vor den Choren, jetzt fast ganz
verschwunden. Auch die Einladung:
„Hier können Familien Kaffee
kochen" zieht sich innner weiter
Zurück.

Stippvisite, kurzer Besuch.
Stoobig, ärmlich, elend. „Stoodige

Brüder."
Stoppevoll, ganz voll.
Storch. „Er jeht wie der Storch in'

Salat." S. auch Braten.
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Cachtel, Ohrfeige. Patsche). 2) „Du Haft wol Tinte
jesoffen?" (bist wohl verrückt?)Tafelftein, Schiefergriffel

Tippet, Tüpfel, Punkt.
Tippen, anrühren.

Talpschen, ungeschickt berühren
Talpschig.

Tappen, Fußtapfen.
Tapsen, tappen.

Tobacksreiter, wie Sonntagsreiter.
„Miroch vor'n Sechser!" rufen die
„Jungs" hinterher.Taschenmesser. Red. „Cr klappt

zusammen wie'n Taschenmesser." Toobig, Taback.
Toppkieker. Topfgucker.
Topp sau. Schimpfwort.

Tassenkopp, Taffe. Gegens. Unter-
tasse.

Torfwagen. Red.,,Romm nich untern
Corfwagenl"

Techtelmechtel, Durchstecherei, ver-
botenes liebesverhältniß.

Torkeln, turkeln, schwanken, unsicher
gehen.

Teeke, besoffen wie 'ne Teeke.
Teekrig, beschädigt, zerbrechlich.
Teele, Hund. Hundeteele.
Thee. InThee sein, i) angetrunken

Trampel, unsauberes Dienstmädchen.
Trampelthier, dummer Kerl.
Trampsen, geräuschvoll auftreten.
Trantsch, Schelte.

sein. 2) Schulausdruck: beim Lehrer
beliebt sein. Theekind. Thee reite,!,

nach der Gunst des tehrers streben.
Theereiter.

Tratschen, tratschen, breit reden.
Traue, Trauung.

Theekessel, Dummkopf. Trauerkloß, trüber, langweiliger
Mensch. Trauerklößig.Thier; 'n jroßet Thier, Mann von

Einfluß. Treppe. Red. „Du bist ja de Treppe
nmterjefallen" d. i. Du hast Dir
die Haare schneiden lassen. Der
Volksmund behauptet, daß Jeder,
der es fertig bringt, die Treppe
raufzufallen, vom König zehn
Tbaler bekomme.

Thierchen. Red. „Hin jedes Thierchen
hat sein Pläsirchen."

Thierjarten. Red. „Iott, wie jroß
is Dein Thierjartenl" „Vis

hierher jeht det Affenhaus.")

Thorschreiber. Red. (beim Ab«
schied) „Irüßen Se'n Thorschreiber!" Tries el, Kreisel. Vrummtriesel.

Trieseln.Thran. In Thran sein, betrunken
sein. „Er hat in'n Thran jetreten"
in demselben Sinne.

Trietzen, drängen, peinigen.
Tritt. Im Tritt sein, bezecht sein.
Trittoar, Tretoar, Trottoir.
Trödeln, langsam arbeiten, zaudern.
Trost. Nich bei Tröste sein, verrückt

Thranfunzel, alte Gellampe.

Thranig, langweilig, dumm.
Tiene, großer Zober. Feuertiene. sein.
Tietkendreher, Dütendreher, Rauf- j

mannslehrling, Commis. Trubel, Aufregung, Unordnung.

Tuch, der.Tinte, yInde Tinte sitzen, in de
Tinte jerathen (Verlegenheit, wie Tücksch, eigenfinnig.
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Tunte, verzärtettes Frauenzimmer.
Tuntelich.

Ufjeschrieben (eigtl. vom Schutz»
mann wegen enles Vergehens), rein»
jefallen, verloren.Curkel, Glück.

Ufjetakelt, wie ufjedonnert. Ebenso
Ufklaviert.

Cuten, y blasen. 2) eenen tuten,
trinkell.

Cutschen, saugen (wie lutschen und
nutschen).

Ufknallen (einen Kupperhut), ein
Zündhütchen aufschlagen.

Ufkrempeln, die Aermel aufstreifen.
Ufmöbeln, schelten, Grobheiten sagen,
Ufmucken, widersprechen, sich wider-

u.
Uebel. Red. „Och nich übel!"
Uebelnehm'sch, empfindlich. setzen.
Ueberhaupt für besonders; z. V.

„Hk jeh' alle Dage spazieren, über-
haupt Sonntags."

Ufrapen, aufraffen.
Ufrappeln, sich, sich aufraffen, ge.

nefen.Ueberjeffen, Einem eins, schlagen.
Ufschenker, Rolle beim Vallspiel.
Ufschneiden, lügen.

Ueberschwappen, überschwab»
bern, überlaufen, von Flüssigkeiten.

Ufstoßen, f. Sauer.
Ufwecken, erwachen.

Ueberzogen, überzeugt.
Uf, auf.

Ufzu verheben. Red. „Du hastet
mir doch nich ufzuverheben jejeben."

Ufbejehren, Scandal machen, von
den Marktweibern.

U^e wie Du^e, Dämelack.Ufbieten,Schimpfen, ebenfalls Aus-
druck der Marktweiber. Uten un Apen, unleserliche Schrift

(Krähenfüße).Uffleetzen, sich, sich unanständig
aufstützen. Ulk, harmloser Vlödsinn. Name

eines Witzblattes. Ulken. Ulkig.Ufhacken,von Kindern, die sich hinten
auf einen wagen setzen. Andere
rufen dann: „Kutscher! Hackt Eener
uf!"

Umjeknirt, mit dem Fuß.
Umjeschmissen. „Der wagen hat

umjeschmiffen."
Ufhangen, sich wonach, Etwas

sehr wünsche:«, sehr gern haben.
Umkejeln, umfallen.
Umkippen, umfallen.
Umkrempeln, umdrehen.Ufhelfen. Red. (wenn Jemand ge-

fallen ist). „Kommen Se her, ick
wer' Ihnen ufhelfenl" Umsonst. Red. „Umsonst is der Dod

(un der kost' och noch 'et teben.)"
Ufjebot. S. Ufbieten. „Ick muß

machen, det ick wegkomme, sonst
kriej' ick 'n Ufjebotl"

Umzech ig, Einer um den Andern.

Uneben. Red. „Det is janich so un>
eben" (nicht so schlecht).

Unjebachert, tolpatschig.
Ufjekratzt, vergnügt
Ufjepreezelt, wie ufjedonnert.

Ebenso Unten durch. „Er is unten durch",
nicht mehr geachtet.Ufjeplustert.
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Unter Mittag, während der Mittags«
zeit.

Verbumfiedelt, heruntergekommen,
verdeffendiren, vertheidigen.

verbissen dudeien, auseinander»Unterärmeln, unterfassen. Ebenso
Unterhaken. setzen.
Unterkietig, im Innern saul, ver»

dächtig.
verdonnern, verurtheilen.
verdreht, sonderbar, verruckt.

Unterklauen, y unterschreiben. 2)
untersagen.

verdrücken, durchbringen. „Die
haben da 'ne Menge Ield verdruckt."

Unterkriejen, bewältigen. Verdruß, auch verdrieß, Buckel,

verdübeln, vergessen.Unterwegslassen, unterlassen, „taß
det unterwegs!" (auch u,lterwejens). verfipsen, verfitzt, verheddern,

verflirt, verflucht.Untroffzier. Vers:
„Da siehfte mir. da haste mir,

Da haste Deinen Untroffzier (Rrieger)
(Posse).

„verflucht un zujenäht!"
verfrieren, erfrieren. Red. „Is

ineinen Vater janz recht, wenn ick
mir de Fingern verfriere; warum
kooft er mir keene Handschuh!"

„Unvorbereitet, wie ich mich
habe", beliebter Anfang einer Rede.

Urig, grotesk komisch.
Uzen, verhöhnen, „woll'n Sie mir

vielleicht uzen?"
verfumfeien, verderben,

verfuttern, überfüttern.
verhauen. Y prügeln. 2) „sich

verhauen", sich versehen, einen
Fehler machen <

v
Vater. „Der Vater von's Zanze",

Leiter, Veranstalter. Verheddern, Bindfaden u. ä, ver-
wirren.Veraasen, vergeuden.

verheiratet. Red. „Da bin ick
schlecht verheirath't", d. i. schlimm
angekommen.

verändern, sich, sich verheirathen.
verballern, verhauen.
verbieftern, sich in Etwas, sich

eigenfinnig vertiefen, bes. im f>art.
„Cr is janz verbiestert."

verhunzen, verunstalten.
verhutzelt, klein, verwachsen, zu»

sammengeschrumvft.
verbimsen, verhauen. verjesserig, vergeßlich.
Verbinder, Zug der Verbindungs-

bahn.
verjniejen, Red. „So laß ihn doch

des kindliche verjniejen l" (Posse.)
S. auch Rin.verbohrt, wie verbiestert aber stärker.

verbubanzen, verderben, verun«
stalten.

verkacheln, verhauen.
verkälten, sich, sich erkältenverbucken, Geld (beim Spiel) ver-

lieren. verkeilen. 1) verhauen. 2) Iem.
den Ropv verkeilen, ihn zu bereden
suchen.

verbuddeln, vergraben.
verbummeln, l) die Zeit müßig

hinbringen. 2) vergessen. verkieken, sich, sich verlieben.
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verklatschen, verläumden. verpusten, sich, sich erholen.
Verklieren, durch schmieren ver«

derben.
verpuieln, sein Geld, für lauter

Kleinigkeiten ausgeben. Ebenso
verkloppe u, verkaufen. verquackeln und

verquasen.verknacken, sein Geld (auch eine
pulle Rothspon). verquiemt, hcruntergekommeu(durch

Krankheit).verkneifen, sich etwas, versagen,
verkniebeln (Vrot),schlecht schneiden,
verknippern. 5) zu fest binden. 2)

verratzt, verloren. „Denn bin ick
verratzt!"

„Ick bin Vir sehr verknippert" für
verbundeil."

verrückt. Vers:
„Dubist vcrrückt mein Aint»
Du mußt nach Verlin;

verknuxen, verknaxen, ver-
kniren, sich denFuß, einen Finger :c.

wo die verrückten sind.
Da jchörst Du hin."

verknurren, sich, sich erzürnen,
verknusen, vertragen.

verrungenircn,auch„verrujeniren",
ruiniren.

verkrümeln, sich, sich verlieren,

verkucken, sich, y wie verkieken.
versauen, verderben.

verschimpfieren, beschimpfen, ver.
unstalten.2) sich versehm.

verlangen. Red. „Det kann ick ja
janich verlangen" (statt annehmen).

verschießen, sich, sich verlieben.
Meist Part, verschossen.

verlepvern, sein Geld vergeuden.
Verlesen; „Er is verlesen", d. i.ver»

verschlickern, sich, sich verschlucken,
ver schmaddern, verschmieren.

loren. verschmeißen, verlegen.
verliedern, verlieren, durchbringen,
verloddern, vernachlässigen.

Verschrecken, sich, erschrecken,
verschrumpelt, verschrumpft,
verschwiemelt, bes. aussehen,
verschwitzen. schweißig werden.

verludern, vergeuden.
Vermengeliren, vermischen.
vermickert, kränklich, schlecht ge-

nährt.
2) vergessen.

verseefen, ersäufen.vermöbeln, y verhauen. 2) sein
Geld durchbringen. versetzen, Jen», irgendwo sitzen

lassen, ihn kalt stellen.
Vermoost, famos, schön.
Verneeft, verkommen.

versilbern, verkaufen.
versimsen, hat dieselben beiden Ve«

deutungen wie Permöbeln.
verplempern, y sein Geld, ver-

schwenden. 2) sich verplempern, sich
verloben. versohlen, dnrchprüaclll.

verpimpeln, weichlich erziehen,

verposamentiren (Geld), aus«
verstände«

-
vou»? scherzhafte

Frage: verftehn Sie?
geben. verftehfte wol?l häufiger Zusah zu

einer Vehauptnng.verpreetzeln, verschwenden.
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versuchen. Red. „Der soll sich mal
erst wat (bei) versuchen!" (wat ick
mir versucht habe.)

ken auftischen." „<krhat hellisch vor-
fahren lassen."

vorjreifett. Red. „Ich will nich
vorjreifen!" (Aus dem „Ulk").vertobacken, durchprügeln. Ebenso

vertöppern. vorhaben. „Den ha'm se vorje»

habt!" d. i. zugerichtet.vertreten. Sich de Veene vertreten,

nach langem Sitzen. vorichte, der vorige.
vertrödeln, die Zeit vergeuden,
verwalken, durchprügeln,

verwarten, aufbewahren, beaufsich-

vorkriejen. „Den wer' ick mir mal
vorkriejen", d. i. zur Rede setzen.

vorkost, Hülsenfrüchte. Mehl- und
vorkosthandlungtigen.

verwendte, Ohrfeige (mitder Rück»
feite der Hand).

vorschmeißen, vorwerfen.

w.verwichsen, wie vermöbeln undver-
simsen. wabbelig, flau; nach dem Esten

einer „labberijen" Speise wirdEinem
wabbelig.Verwiegen, wiegen,

verzählen, erzählen. wackeln. Lachen, det de wände
wackeln.verzappt. Red. „wird nich ver-

zappt!" d. i.Es giebt nichts davon. Wadenkneifer, enge Hosen.verziehen, sich,abgehen. „verziehDirl"
verzoppen, sich, ebenso.

wachs, der. „So natürlich wie von
wachs

"
vijeline, Violine. wärmde, Wärme.

wärtser, weiter. Immer wärtser.vis-H-schräg, vis-ü.-vi8;auch Schrä'g-
3. Vl8. wahr. Red. „Is ja janich mal

wahr!" „Det is ja schon beinah
janich mehr wahr" (wenn etwas

erzählt wird, was schon lange her

Vogel. Red. „Hast wol'n Vogel?"
d. i.bist wohl verrückt?

Vogtland, Gegend vor dem Ham-
burger Thor, wo ehemals Weber
aus dem sächsischen vogtlande ange-
siedelt waren. Sei der Armuth der
Gegend gilt die dortige Sprache als
die schlechteste. „Sprech doch nich
so vogtländsch!"

ist).

wal5d eibel, Weihnachtsinstrument,
wie die Knarre.

walke, Prügel. Ebenso wamse,
wandern. Rindervers:

Komm, wir wollen wandern jehn.

vollmachen, verunreinigen. „Sie

haben sich volhemacht." Auch „Sie j

sind da janz voll" (beschmutzt).

Von einer Stadt zur andern zehn,
Ri ra rutscr».
tvlr fahren in de Uutjch.

Wanzen. Vers:
Vollproppen, sich, sich voll essen,
vor de Gewalt, Gewalt etwas

Wenn det nich jut vor de Wanzen is.
Denn weeß ick nich, wat besser is.

sind fe noch! Aalt wern
sel" Ruf der wurfthändler.

wollen), vor de Iewalt nich, durch-
aus nicht.

vorfahren lassen, Essen und Cnn« waschkörbe voll, in Menge.
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Wasser fahren, statt auf dem !j Wippen, sich, sich schaukeln.
waffer, „wir haben den janzen Wir^ekohl, Wirsingkohl.

Nachmittag waffer jefahren." wiste, wirst Du. ,Mfte woll"
„Wat wisten?" „wisten paa
haben?"

wat. „Ach watl" S. auch Schnabel.
Watte. Red. „Haft wol Watte inde

Ohren?" Wo. woso? für wieso. „Das Veste,
wo man hat."weenen, weinen.

Vers: Woche. „Die Woche fängt jut an!"
wodran denn? für wieso

,,^ta weene man nich.
In de Rohre steh« «löße.
Du sehst se man nich'" Wohl. Comparation: wöhler, am

wöhlsten.weffe, Wunde, Schinarre.
weg. Red. „Det Hab' ick weg" d. i.

begriffen. „Mach det de wegkommst!"
„Er is janz weg" (Hingeriffen).
„Immer weg von de Vilder, kooft'n
ollen Fritzen doch nichl"

wohnt nichl — Is nichl
Wolkenschieber, Art Mütze.
Wollonkel, Gutsbesitzer, der seine

wolle in Berlin zu Markte bringt.

wrasen, wafferdampf.
Weiße, Flasche (Glas) Weißbier. Red.

„Er sieht ai^ wie Weißbier un
Spucke."

wu^ig, mit dichtem, ungekämmtem
haar, wuzekopp.

Wunder. Red. „Erhat seinen wun.
der", d. i. seinen Kummer. „Mach
mir doch nich soviel Wunder!" d. i.
mach' mir den Kopf nicht warm.

weiter. Red. „wenn t' weiter
nischt isl"

weldesmenschen, wie Menschheit.
S.d.

wupdizität, Geschwindigkeit.wenn eh'r? wann.
Wuppdich, mit'n Wuppdich, mit

Schwung, mit Eleganz. S. Iisla-
weng. Auch für Schnaps.

wenn schon, denn schon!
Wenns de für Wenn Du.
weftfelinger, westfale. Wurachen, mit Geräusch herumar-

arbeiten.west e, derbe (stramme)w est e, Vusen.
wichse, Prügel. Wurm, das. „Armes Wurm!"
Wickel. Jemanden beim Wickel kriejen.
wiejeschale, wagschale. wurmisiren, wurmen. „Det wnr«

misirt mir im teibe rum."
Willem, Wilhelm. Red. „Willem,

der Leichenwagen kommt!" Wurscht. „Det is mir Wurscht"
d. i. gleichgültig. Ebenso „is mir
wurschtig ". Red. „Jetzt jeht's um
de Wurscht" (beim Spiel vor der
letzten Entscheidung). Neuerdings
hört man oft den Vers:

Wimmeln, von der Schule weg-
jagen.

winken. Part Jewunken.
wippchen, Schwindeleien. ,Mach

mir keene wippchen vor!" (Zusatz:
„Denn et kommt det Iardekorps.")

„)a ick hab'5 ja jleich jejagt.
Die Wurscht die schmeckt nach Seefe."

Wippe, Y Schaukel. 2) Schiele
Wippe, schielende Person.

wurschtärme, dicke Arme bei
Rindern.
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wurschtkesfel. Red. „Er sitzt in !! Zertrampeln, zertreten, 3. V. ein
Awchams wurjchrkffel", l>. i. es
geht ihm gut. Im wurschtkeffel
liegen, ver^vren sein.

Veet.
Zibbe, Ziege. Auch weibliches Aa«

ninchen.
lvurschtpelle, Sprungriemen.
Wuschen, wutschen, huschen.

Zicke, Ziege. Zickenbart, Kinn«
bart.

Ziehe, Pflege. Ein Rind in die
Ziehe geben.X.

X«Veene, nach auswärts gestellte,
wie ein X.

Ziehen. Red. „Det zieht nich" d. i.
hat keinen Einfluß.

A -beliebig, ganz beliebig. Zieh Kitt!Geh ab. vgl. keine.
Ziehjarrn, der, Cigarre.Z. Zijarrenfritze, Cigarrenhändler.
Ziechorje, Zigarre.Zacken. Vaumaft. 2) Rausch.

Zadder, Sehne imFleisch. Zadderig,
Ziepen, an den Haaren zupfen.
Zierlappe, die, Geck.

sehnig.
Zahn. Red. „Den Zahn laß Dir

man ansziehnl" d. i. Das bilde
Dir nicht ein.

Zille,Art Spreekähne.
Jimmt, Unsinn.

Zalm, Psalm. Zislaweng. Etwas „mit'n Iisla-
weng" machen, d. i. mit besonderer
Geschicklichkeit, mit „pli". vgl.
Aweck und Wuppdich. Auch die
Form Zislawong kommt vor.

Zanktippe, Fantippe,
Zaruck, zurück.
Zauber, Festlichkeit, Aufführung.

„Fauler Zauber", Schwindel. Zoddel, unordentliche Person. Glle
Zoddel. Zoddlig,unordentlich. Red.
„Det is 'ne olle zoddlige Zucht!"

Zaunbillet. „Er hat'n Zaunbillet",
d. i. er sieht über den Zaun zu,
ohne Villet.

Z0ddeln,ziehen. Einem nachzoddeln.
Zoddeln, lange Haare.

Zeck, Greift«, Kinderspiel. Zerfällt
in Geh.Zeck, HuckeZeck, Treppen-
Zeck n. a. Jopp. Iem. usn Zopp spucken, wie

usn Aopp.Zehntefte, der, Superlativ von zehn.
„Det versteht der zehnteste nich." Zopp, zopp, zaruckl zurück!

Zoppen, ziehen.Zelten. Die „Zelten" statt Zelte im
Thiergarten. Zu. Ein zuer wagen. S. zuig.

Zubuddeln, zugraben.Jerjen, ärgern, quälen, Zerjerei.

Zerknautschen, zerknittern. Zuckeln, ziehen, fahren, wie jucke.ln.
Zudecken, verhauen.Zermermeln, zerreiben.

Jerpo lken, zerpflücken.
Zuig, geschloffen, 'ne zuije Droschke.
Zumpel, zkumpen.

Zerreißen, sich, angestrengt arbeiten.

Zertöppern, zerschlagen.
Zuschustern, beisteuern.
Zwiebeln, peinigen.
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